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Einladung
zum

zwanzigsten ordentlichen Parteitag
des

Mins Der IeMeil MArtei .
Der diesjährige Parteitag wird am

Samstag , 23 . und Sonntag , 24 . September 1899

in Mainz abgehalten werden .

Tagesordnung :

Samstag , 23 . September nachmittags ( 5 — 7 Uhr )

1 . Kassenbericht , erstattet von W . Bücking .

2 . Parteibericht , erstattet vom Landtagsabg . Sänger .

( Daran anschließend Berichterstattung derDelegierten

aus den einzelnen Parteigruppen .)

3 . Reichstagsbericht , erstattet vom Reichstagsab¬

geordneten Augst .

4 . Neuwahl des Vororts , des engeren und des

weiteren Ausschusses .

5 . Bestimmung des Ortes der nächstjährigen

Generalversammlung .

Abends findet eine gesellige Vereinigung statt .

Sonntag , 24 . September ( Beginn vormittags 9 ' / eUhr ) :

1 . Die Frage der Arbeitslosenversicherung .

( Res . L . Sonnemann .)

2 . Die politische Lage , mit besonderer Berücksich¬

tigung der Zuchthausvorlage . ( Res . Dr . L .

Quidde - München .)

3 . Anträge aus der Partei .

An dieser Versammlung schließt sich ein gemein¬

schaftlicher Mittagstisch . Sämtliche Veranstaltungen des

Parteitag finden statt im

Konzerthaus der Mainzer Liedertafel ,

Gr . Bleiche Nr . 56 .

Die Teilnahme am Parteitag und die Abstimmung

nach Punkt 5 der Statuten ist nur denjenigen ge¬

stattet , die sich durch eine von dem Vertrauens¬

mann ihres Wohnorts ausgestellte Jahresmit¬

gliedskarte als Mitglied ausweisen . Denjenigen

Mitgliedern , für deren Wohnort kein Vertrauensmann

bestellt ist , kann die Jahresmitgliedskarte direkt vom

Parteikassierer Wilhelm Bücking , Querstraße , Frank¬

furt a . M . ausgestellt werden .

Die Vertrauensmänner der Partei sind ersucht ,

betreffs rechtzeitiger Ausstellung der Mitgliedskarten

nichts versäumen zu wollen .

Für die Presse aller Parteien sind Plätze reserviert .

Frankfurt a . M . , 4 . September 1899 .

Der engere Ausschuß
des Vereins der Deutschen Volkspartei .

L . Sonnemann , Vorsitzender .

Politische Urbrrsicht .
Deukschrs Reich .

Znr Vorladung des Obersten Schwartz¬

koppen als Zeuge im Prozeß Dreyfus wird in
Berliner Blättern durchgängig die Meinung vertreten ,

daß Schwartzkoppen die Erlaubnis zur Aussage nicht

erhalten werde . Ganz ausgeschloffen sei , daß Oberst

von Schwartzkoppen vor die Barre des Kriegsgerichtes
in Rennes treten könnte . Es könnte sich höchstens

darum handeln , daß Oberst von Schwartzkoppen vor

seinem hiesigen zuständigen Militärgericht oder vor

einem anderen deutschen Gericht eine Aussage abgäbe ,

die alsdann ebenfalls auf diplomatischen Wege . der
französischen Regierung übermittelt würde . Nach einem

Telegramm der „ Franks : Ztg . " aus Berlin wird sich

die deutsche Regierung gegenüber diplomatischen Ver¬

suchen , sie selbst oder ihr nahestehende Personen zu

direktem Eingreifen in die Prozeßverhandlungen zu

veranlassen , bei aller genugsam bekundeten Sympathie

für Dreyfus , ablehnend verhalten und diejenige Grenze

ihres Entgegenkommens nicht überschreiten , die sie

seither innegehalten hat . — Die Nicht - Erlaubnis
könnte nur auf das allertieffte bedauert werden , da sie

allen möglichen Vermutungen fteien Spielraum läßt !

Für heute möchten wir nur dieses gesagt haben .

Der neue Minister des Innern , Freiherr

v . Rheinbaben hat gestern sein Amt übernommen .

Er hat nach dem „ Hamb . Korresp . " vor Jahresfrist
die Berufung zum Unterstaatssekretär im Finanz¬

ministerium abgelehnt in der „ Erkenntnis , daß ihm

für seine weitere Laufbahn eine längere prnktische Ber -

waltungsthätigkeit , die ihn mit Land und Leuten in

unmittelbare Berührung bringt , von großem Nutzen

sein werde . "

Zur Mastregelung der Landräte schreibt die

„ Kölnische Zeitung " aus offiziöser Quelle : „ Die Maß¬

regel gegen die politischen Beamten , die gegen
den Mittellandkanal gestimmt haben , wird gewiß mit

Recht auf die Initiative des Monarchen zurückgeführt .

Wie der „ Hannov . Courier " erfährt , sprach der Reichs¬

kanzler im Kronrate als Ministerpräsident entschieden

für eine solche Maßregel , ebenso auch von Miquel .

Fürst Hohenlohe war auch für die Auflösung ; den

Bedenken , die dagegen von anderer Seite vorgebracht

wurden , vermochte er aber eine gewiffe Berechtigung

nicht abzusprechen . Nach dem Kronrate machte er sein
Verbleiben im Amte davon abhängig , ob seinem Ver¬

langen nach Maßregelung der politischen Beamten ,

die gegen die Kanalpolitik der Regierung aufgetreten
waren , seitens der Krone Bedeutung beigelegt werde

oder nicht . Der Kaiser entschloß sich , die Zurdisposi¬

tionsstellung der betreffenden Beamten zu verfügen .

Der erst unter einem späteren Datum erschienene Erlaß

des Staatsministeriums rührt vom Reichskanzler und

Ministerpräsidenten her . Sein vielfach mißverstandener

Schlußsatz wird auf eine Korrektur zurückgeführt , die
von einem anderen Mitglieds des Staatsministeriums

beliebt worden sei . "

Seine Ministerlaufbahn verdankte Freiherr

v . d . Recke nach dem „ Hann . Cour . " nur der „ Freund¬

schaft " eines Kollegen : Als Kollers Rücktritt be¬

schlossene Sache war , wurde zunächst nicht der Regie¬

rungspräsident v . d . Recke , sondern ein anderer Re¬

gierungspräsident als Ministerkandidat nach Berlin be¬

rufen und hier vom Kaiser empfangen . Nach seiner

Rückkehr gab er auf die Frage , ob er denn zum Mi¬

nister des Innern ernannt worden sei , die Antwort :

„ Das habe ich auf meinen Kollegen in

Düsseldorf abgewälzt ! " Recke selbst hat un¬

mittelbar nach seiner Ernennung zum Minister des

Innern sein Bedauern darüber ausgesprochen , daß er

die Stellung übernommen . Auf die Frage , warum er

es denn gethan , hat er geantwortet : „ Wenn es der

König befiehlt ! "

Der Direktor des Reichstages , Geheimer

Regierungsrat Knaack , will , wie die Berliner „ Volks¬

zeitung " hört , demnächst in den Ruhestand treten .

Ursprünglich wollte Herr Knaack , wie man sagt , die

Verhandlung im Reichstage über die bekannte „ Ver¬

vollständigung " der Ballestremschen Reichsanzeiger -

Erklärung abwarten und von deren Ausfall seine Ent¬

schließungen abhängig machen ; neuerdings ist er anderen

Sinnes geworden und wird seine Person aus der

Behandlung der Angelegenheit durch Aufgabe seines

Postens so viel wie möglich herauszuziehen suchen .

Daß an der prinzipiellenlErörterung der Sache dadurch

nichts geändert wird , ist klar . Dazu ist die Sache

denn doch zu wichtig , als daß sie zu einer blos per¬

sönlichen Angelegenheit degradiert werden könnte .

Zu den höheren Verwaltungsposten , welche

in der nächsten Zeit neu zu besetzen sind , wird nach

einer Meldung der „ Nationalzeitung " wohl das Ober -

Präsidium von Pommern hinzukommen : Herr von

Puttkamer , der vor kurzem einen Schlaganfall er¬

litten , hat sich davon so wenig erholt , daß sein Rück¬

tritt nahe bevorstehen dürfte . Würde es sich nicht

empfehlen , um ihm einen würdigen Nachfolger zu

geben , Herrn von der Recke nach Pommern anstatt

nach Westfalen zu verpflanzen ?

Das Eindringen der Staatsanwaltschaft in

die Richterstellen ergiebt sich wieder aus den Neu -

Ernennungen , die infolge des Inkrafttretens des

Bürgerlichen Gesetzbuchs und der damit in Verbindung

stehenden Pensionierung erfolgt sind . Der neueste

„ Reichsanzeiger " bringt nicht weniger als vier der¬

artige Fälle . Zu Landgerichtspräsidenten wurden er¬

nannt der Erste Staatsanwalt Chuchul in Frankfurt

a . O . bei dem Landgericht in Meseritz ; der Erste

Staatsanwalt Nischelsky in Magdeburg bei dem

Landgericht in Stendal , der Erste Staatsanwalt

Bernhardt in Göttingen bei dem Landgericht in Mar¬

burg ; der Erste Staatsanwalt Krobitzsch in Hannover

bei dem Landgericht in Flensburg . •— Wenn das so

weiter geht , werden wir bald nur Strafkammern haben ,

bei denen sämtliche Richter ehemalige Staatsanwälte

sind , so daß der Angeklagte dann statt einem sechs

Staatsanwälten gegenübersteht .

„ Aus dem Lande der Schulen " . Im Dorfe

Bichowo im Posenschen unterrichtet , wie wirerfahren ,

ein Lehrer 180 Kinder ( !) . 30 schulpflichtige Kinder

müssen außerdem der Schule fern bleiben , da für sie

kein Raum darin ist . In Walentynowo versteht der

einzige Lehrer kein Wort polnisch . Infolgedessen wird

in der Unterstufe kein Religionsunterricht erteilt . Die

Eltern haben eine Petition an die Regierung gerichtet

zwecks Erlangung eines polnischen Religionslehrers , bis

jetzt ist aber kein Bescheid erfolgt . — Ob wohl jemals

militärpflichtige Ausgehobene nicht eingezogen

werden , weil kein Platz in den Kasernen da ist ?

Ivv Jahre Gefängnis . Am 4 . ds . wurden

in Bochum wieder acht Teilnehmer am Herner Streik

abgeurteilt . Es wurde insgesamt auf 91 Monate Ge¬

fängnis erkannt . Wie der „ Bochumer Anz . " schreibt .

sind noch so viele in Untersuchung , daß die Gesamt¬

summe der erkannten Freiheitsstrafen 100 Jahre weit

übersteigen dürfte . — Und das alles ohne Znchthaus -

vorlage .

Die Ohren und der Militärdienst . Eine

bedeutende Zunahme der Ohrenerkrankungen

in der deuschen Armee hat Generaloberarzt Dr .

Villaret festgestellt . Er hat statistisch den Nachweis ge¬

führt , daß die Armee eine vom Jahre 1881 / 82 begin¬

nende erhebliche Steigerung an Krankheiten des mitt¬

leren und inneren Ohres erfahren hat , die mit unerheb¬

lichen Schwankungen andauert und zwar nicht infolge

von Tod , wohl aber durch Dienstunbrauchbarkeit und

Invalidität einen an sich erheblichen und auch sehr er¬

heblich steigenden Verlust , ganz abgesehen von dem

natürlich auch stetig anwachsenden Verlust an Dienst¬

tagen , bewirkt hat . Diese Verhältnisse erstrecken sich

gleichmäßig auf alle Armeekorps . Ueber die Gründe

dieser sonderbaren Erscheinung wird kein Aufschluß ge¬

geben . — Sollten sich denn nicht naheliegende Gründe

für vorstehende Ohrenkrankheiten finden lassen ?

Gegen den Redakteur der demokratischen

„ Münchener Freien Preffe " , Herrn Schwarz , ist neuer¬

dings Hauptverhandlung vor dem Amtsgericht auf

den 5 . Oktober wegen groben Unfugs angesetzt . Ueber

Schwarz sollte am 31 . Juli verhandelt werden , weil

er in seinem Blatte die Gesetzesvorlage zum Schutze
der Arbeitswilligen als Schandgesetz bezeichnet

hatte . Die Verhandlung wurde damals vertagt , weil

der Beklagte den als Vorsitzenden fungierenden Ober¬

landesgerichtsrat Braun als Richter abgelehnt hatte .

Der Ablehnungsantrag wurde nunmehr als unbegründet

verworfen . !) ktzMM '

Durch den Tod des verantwortlichen Redakteurs

Jacobey vom „ Vorwärts " ist der gegen das Blatt

anhängig gemachte Prozeß wegen Beleidigung des

Herrenhauses hinfällig geworden ! Graf Klinckow -

ström äußerte bekanntlich seiner Zeit , dieser „ Spaß "

werde der sozialdemokratischen Parteikasse mindestens

1000 Mark kosten , deshalb stimme er für die Straf¬

verfolgung . Damit ist es nun diesmal nichts .

Der bayrische Landtag ist auf den 28 . Sep¬
tember einberufen worden .

Kualanfr .

Frankreich . Prozeß Dreyfus . Die gestrige

Verhandlung verlief im Anfang vortrefflich . General

Zurlinden mußte die Unschuld Picquarts bezeugen ,

Pleologue , Vertteter des Ministers des Auswärtigen ,

machte die bedeutsame Mitteilung von den Erklärungen

des deutschen Botschafters über die Kartenbriefe , die

Schwartzkoppen an Esterhazy gesandt hat , welche Mit¬

teilung allerdings auf das Kriegsgericht anscheinend bei
weitem nicht so große Wirkung hervorbrachte als auf

das Publikum . Eine ungünstige Wendung ttat erst

ein , als General Billot das Wort ergriff , um auf

die Aussage Trarieux ' zu antworten . Niemand versteht

es besser , als General Billot , den biederen Greis zu

spielen , der seinem tief gekränkten Empfinden mit beben¬

der Stimme Worte verleiht . Niemand versteht es auch

besser , unter der Maske der Biederheit jesuitische In¬

sinuationen vorzubringen . So wurde die absurde Ver¬

sion einer Komplizität zwischen Dreyfus und

Esterhazy , welche die Generale , wie gemeldet , seit

einiger Zeit in Reserve halten , heute zum erstenmal

durch Billot in die Welt gesetzt . In diesem Augenblick

verlor La bo ri alle Selbstbeherrschung » Man kann es

dem Verteidiger , der dazu immer noch an der Wunde

j An der Iremde .
Roman von Alexander Bluittenberg . 58

. Und wenn ich gesund , ganz gesund , geistig und

körperlich , wieder zu werde » wünsche , dann ist ' S eben

nur für Dich , treues Schwesterherz ; möchte ich doch

auch ein klein wenig vergelten können , was Du an
mir gethan . "

„ So versuche mir Frieden , Versöhnung zu brin¬

gen mit Vater und Mutter , " flüsterte sie leise ; und

in Wilhelms Gesicht leuchlete es hoch auf , ein rüh -

rendeS Geniisch von Energie und ängstlicher Spann -

ung glitt über die hübschen , männlichen Züge , die

Erregung färbte seine Stirnnarbe dunkelrot .

„ Du willst , Du suchst Versöhnung , Minna ? "

„ Von ganzem Herzen , Bruder , und Du , Du wirst

eben Deine ganze Kraft gebrauchen , mußt all Dein

Sinnen , Deine Gedanke » dazu Dir sammeln , und

Dich ehrlich plagen für mich . Nicht wahr , das willst

Du thun ? " lächelte sie .

Er nickte schwermütig . „ Ob ich will ! "

„ Nun , Wilhelm , der Wille macht stark , auch bei
Dir wird er helfen , die letzten schattenhaften Nach¬

zügler Deiner Krankheit zu vertreiben . Wenn Du

Sehnsucht hegst nach mir , mein Junge , dann komm ,

und wo ich auch weile , da sollst Du mir willkom -

men sein . Ich werde den Sommer und Herbst mit
meinem Knaben im Gebirge , irgendwo im deutschen

Vaterlande zubringen , und werde schon ein lauschi¬

ges , stilles Plätzchen finden . "
„ Und das Theater , Minna ? "

„ Das ist vorbei ! " rief sie ; und es flog doch ein

wehmütiger Schatten über ihr liebes Gesicht . „ Nein ,

nein , die Welt hat von jetzt ab kein Recht mehr an

mich , eine Paula Freiling ? hat aufgehört zu fein .
Bon nun au gehöre ich ganz meinem Knaben , und

dem Himmel sei Dank , noch liegt ein schöner Wirk -

ungSkreiS vor mir . Auch Deinen Knaben , mein lie¬
ber Bruder , möchte ich zu mir nehmen dürfen , ihm

die Mutterliebe ersetzen , die der arme kleine Schelm

wohl bedarf , fo lange bis der Vater ihm die Welt
' " gt .

„ Dem Wunsch aber muß ich mir entsagen . Laß

ihn der Großmutter , und gieb damit der alten Frau

neue Hoffnung für den Erben de » Lutzweilerhofes . "

Bald darauf nahmen die Geschwister Abschieb

von einander . Frau von Malatoff hatte in Sout¬

hampton die „ Atalante " verlassen , um dort ihre

Heimreise weiter fortzusetzen . Wilhelm mit seinem

Knaben uick » der Wärterin führen mit dem Schiff
weiter nach Bremen .

* „ *

Der Sohn war wieder heimgekehrt in den Hof ,
in das Erbe seiner Väter . Die Blumenguirlanden ,

diel zu seinem Empfange über allen Thüren aufge -

hängt waren , fingen an zu welken und ließen gar

prosaisch an verschiedenen Stellenden Strickdurch¬

blicken , an welche » man Blumen - und Blätterbüschel

befestigt . Ja . die hohen Wogen der Wiedersehens¬

freude hatten sich gelegt und bei den Eltern war

das stille Behagen « ingetreten , da , wo Verlangen

und Sehnsucht geherrscht .
Verwandte und Befreundete hatten ihre Teil¬

nahme erschöpft und die Ohnthaler ihre Neugierde
nach und nach befriedigt .

Daß Wilhelm seltsam verändert heimgekommen ,

das verhehlten sich weder die Eltern , noch seine

nächsten Anverwandten , und da » empfanden auch

alle , welche mit dem sonderbar stillen , gedankenvoll

Dahinwandelnden in Beziehung kamen . Und das
kleine in schneeweiße Gewänder und kostbare Sticke¬

reien gehüllte Baby war gar so zart und vornehm

anzuschauen . Als die Bäuerin die alte , bestaubte
Kinderwiege vom Speicher schleppte und drinnen

das derbe , selbstgesponnene Leinen über die prallen

Federkissen zog , da schüttelte sie mehr als einmal

den graugewordenen Kopf , und verstohlene Blicke

flogen bei der Arbeit auf das Enkelchen , das nun

darin Platz finden sollte . An de » Anblick der schwär -

zen Ainme hatte sich die Bäuerin Lutzweiler nur

schwer gewöhnen können ; im Geheimen fürchtete sie

sich vor der starkknöchigen Gestalt und ein paarmal

hatte sie wirklich laut aufgeschcien , wenn dieselbe

gutmütig grinsend das breite Gesicht verzog und die

zwei Reihe » blitzender Zähne zeigte . Daß die wei -

ßen , zarten Gewänder des Kindes so sauber blie -
den unter den schwarzen Händen der Amme , das

blieb der Bäuerin lange Zeit ein Problem . Und nun

gar die Art und Weise , wie diese fremde Person

„ sprach , ein Gemisch von Deutsch und Englisch , so

kauderwelsch , so zusammengeworfen , daß ein Chri -

stenmensch daraus nicht klug zu werden vermochte

und die Bäuerin » sich oft die Lunge wund schrie , um

sich der nickenden und grinsenden Schwarzen ver -

> stündlich zu machen .

i Nach und nach begann Wilhelm dem entwöhn -

ten Leben und Treiben auf dem Lutzweilerhof wie¬

der Geschmack abzugewinnen , die alten , lieben , be¬

kannten Plätze seiner Kinderzeit verfehlten nicht , aus

seine Stimmung behaglich zu wirken . Hans Lutz¬

weiler aber sah gar wohl , daß sein Sohn weder ge¬

sund , noch zufrieden und glücklich war . Die große »

Getriebe der neuen Fabrik fesselten ihn nicht indem

Maße , als er Han » erwartet hatte ; indessen ging

Wilhelm doch mit Interesse auf des Vaters Plan
ein , ein neues Wohnhaus an der Fabrik zu errich¬

ten , und gab sich ernstliche Mühe , allerhand Pläne

dafür mit dem Vater gemeinsam zu studieren . Va¬

ter und Sohn waren oft Stunden lang beisammen ,

und dem Vater zuerst erschloß Wilhelm die ganze

tiefe Mission seine » Herzen » . Dem alten Manne ,
der als Deputierter einstmals in der Residenz ge -

wesen , der sich jetzt Fabrikbesitzer nannte und städti¬
sche Kleidung trug , begann ' » unter dem Hute nun

zu tagen . Und als ihm Wilhelm begreiflich gemacht ,
daß sein Leben , sein geistiges Dasein spurlos ver -

siegt wäre , wenn nicht MinnaSEngelSgüte , ihre treue

Aufopferung es gewesen , welche das schwache Licht

energisch erhalten , Körper und Seele ihm gerettet

hätte , kam er allmählich zur Erkenntnis , daß die Minna

doch ein resolutes Frauenzimmer sein müsse .

„ Du hättest jetzt leinen Sohn mehr , wenn Minna

nicht gelvesen , " hatte Wilhelm gesagt ; und diese

Worte konnte der Alte nicht vergessen . Endlich ver¬
traute er sich seiner Frau an .

„ So , " sagte die Bäuerin resolu . , „ bann wären

wir beiden Alten ja wohl so weit , daß wir nun hin -

marschieren zur gnädigen Frau und recht demütig -

lich bitten , uns in Gnaden anzunehinen . Leben ge¬

rettet ! Was heißt da » ? Da » arme , junge Frauchen ,

die Anlerikanerin , hat ihn sich vom Schlachtfeld ge¬

holt und ihm die Stirn verbunden , daß nachher die

Schwester den Bruder gepflegt , na . da » ist doch keine j
That , die man bi » in den siebenten Himmel erhe - '
ben muß . Han » , Hans , laß Dich nicht verwirren . "

So sprach die Bäuerin und dachte doch im Her -

zen schon anders , und nur die zähe , tiefgewnrzelte
Hartnäckigkeit hielt an dieser barsche » Außenseite

fest . Ja , ihr Mutterherz fühlte es tausendfältig » ach ,
waS Minna für denkranken Sohn gethan ; er , de >-

sen zurückgebliebene Schwäche es noch imuier nicht

gestattete , energisch und willen - kräftig anszutreten .

hörte nicht auf , mit rührender Treue alle Einzel¬
heiten sich zurückzurufen in da » Gedächtnis , immer

und immer wieder von der schwesterlichen Liede zu

reden , und die Mutter blickte tiefer noch als der

Vater . Allmählich , niemand konnte sagen , wie es ge¬

kommen . begann die Mutter selber das Gespräch
auf Minna zu bringen ; sie fing an . den Sohn aus -
zufragen über da » Leben und Treiben dieser ver -

lorenen Tochter , und war nicht am wenigsten er -
staunt darüber , daß „ man sich wirklich mit Komö -

dienspielen so viel Geld verdienen könne " . Nun .

einen glühenderen Fürsprecher , um verlorene H°c >

zen sich zurückzuerobern . konnte Minna nichc , vä : -

scheu , die Bäuerin kämpfte ehrlich gegen idre G . n -. , o -
sätze , kalt und barsch fuhr sie oft in die allerwärm -

sten Schilderungen ihres Sohnes , dennoch ermutmte
sie ihn immer wieder von neuem .

Theklas erwähnte Wilhelm selten , seinen «Sitm »

mec um die teure Tote verschloß er den Angen der

Welt , er trauerte um sie im tiefsten Herzen . Nie -
mand hatte hier sein Weib gekannt , nieniand iore

lichten , süßen Augen gesehen . Ihre große , bringe
Liebe gehörte ihm allein , und ihr bante er in 'ii
Seele einen Kultus .

* t

Nl ' eiimud erwartete Frau von Walde » , als üe

den Fnß auf den Perron des BahnhvieS der Uni -
versitätsstadt T . setzte . Sie hatte es selbst nicht an¬

ders gewollt und zu dem Zwecke ihre Anlnuir ans
beinah ' zwei Wochen sväter angekündigt , da sie den ,
alte » Onkel , und vielleicht auch jemand anderem die

Unruhe ersparen wollte , in welche man sich ibrer
Seereise halber doch hineinängstigen würde . 72 , 17



leidet , nicht verargen , wenn er nach den vier Wochen

dieses furchtbaren Kampfes seine Nerven nicht mehr

meistern kann . Man kann es auch begreifen , daß die

Verteidigung außer sich gerät , wenn sie sieht , wie die

auf allen Punkten zurückgeschlagene Auflage noch zuletzt

hinterrücks auf einem Schleichwege wiederzukehren sucht .

Labori brach also los und es kam zu einer furchtbaren

Scene zwischen ihm und dem Präsidenten , deren Folge

war , daß Labori sich in Streik setzte . Jetzt klafft also

ein offener Riß zwischen dem Präsidenten und der Ver¬

teidigung . Die Verhandlung ging infolgedeffen in der

peinlichsten Stimmung zu Ende und zur Stunde ist

noch nicht abzusehen , welche Folgen dieser ausgebrochene
Konflikt haben wird .

In Turin soll heute unter dem Vorsitz des Königs

ein Ministerrat stattfinden , in welchem darüber Beschluß

gefaßt werden soll , ob Panizzardi die Aussage ge¬

stattet werden kann . Unterrichteterseits glaubt man , der

Ministerrat werde beschließen , sich vollständig der Hal¬

tung der deutschen Regierung anzuschließen .

England . Der Trade Union - Kongreß in
Plymouth hat unter Anwesenheit von 400 Dele¬

gierten als Vertretern von annähernd l 1/ » Millionen

organisierten Arbeiter seinen Anfang genommen . Tom

Proktor von den ausgeschloffenen Maschinenbauern be¬

grüßte die Vertreter im Namen der Arbeiter , worauf

der Präsident des parlamentarischen Komitees die dies¬

jährige Arbeit des Kongresses als besonders wichtig

bezeichnte , da es gelte , einer einreißenden ungerechten

Auslegung der Gesetze energisch entgegenzutreten . Die

Pflicht der Trade Unions wäre es , in erster Linie

dafür zu sorgen , daß für arm und reich , für Unter¬

nehmer und Arbeiter nicht nur gleiche Gesetze beständen ,

sondern daß diese Gesetze auch eine gleiche Auslegung
erhielten . Die Trade Unions allein wären die Ur¬

sache , daß es dem Arbeiterstande und damit auch dem

ganzen Staate bester ginge , als früher . Deshalb ver¬

langten aber auch die Trade Unions Anerkennung .

Sie hätten es verdient , daß die Bürgermeister der

Städte , in denen sie tagten , sie mit Freuden begrüßten .

Zum Schluffe des Tages , der fast ganz durch die

Wahl von Zählern und anderen Beamten in Anspruch

genommen wurde , stellte sich der zum Präsidenten ge¬

wählte Herr Vernon den Vertretern vor . Seine

Präsidentenrede wird er erst morgen halten . Mr .

Vernon ist anscheinend ein noch ganz junger Mann ,

der aber als Agitator im Dienste des Trade Unions¬

mus bereits bedeutende Verdienste haben soll . Das

Einzige , was sich heute von ihm mit Bestimmtheit

sagen läßt , ist , daß er eine gewaltige , bis in den

fernsten Winkel des großes Saales vernehmbare

Stimme besitzt .

Rußland . Der Regierungsbote enthält folgende

Bekanntmachung der zur Bekämpfung der Pest

eingesetzten Kommission : Die erste Erkrankung in dem

Dorfe Kolobowka im Kreise Zarew des Gouvernements

Asttachan fand am 28 . Juli statt . Im Laufe der Zeit

erkrankten 24 und starben 23 Personen . Der letzte

Todesfall erfolgte am 24 . August , die letzte Erkrankung

fand am 21 . August statt . Somit befindet sich noch

eine Person in Behandlung ; diese ist in sichtlicher Ge¬

nesung begriffen . Der Bericht fährt dann fort : Die

Krankheit wurde ohne Zweifel eingeschleppt , doch ist
noch nicht festgestellt , woher . Die von dem Prinzen

von Oldenburg ( der seit einigen Tagen bereits nach

Petersburg zurückgekehrt ist ) getroffenen Maßnahmen

bestanden , abgesehen von der Erforschung der Natur

der Krankheit , in der völligen Absperrung des Dorfes

Kolobowka durch einen militärischen Cordon und der

Leitung ärzlicher Hülfe . Ferner werden die Gesundheits¬

verhältnisse des ganzen Gouvernements Astrachan unter¬

sucht ; hierbei wurde festgestellt , daß außer im Dorfe

Kolobowka nirgends verdächtige Krankheiten herrschten .

Zugleich mit der Ergreifung der bezeichnten Maßnah¬
men wurde ein Nachlaßen der Krankheit bemerkt . Seit

dem 15 . August erfolgten die Erkrankungen weit seltener

und hörten seit dem 22 . August völlig auf . Zur ge¬

nauen Bestimmung des Charakters der Krankheit wird

demnächst unter dem Votrtz des Prinzen von Olden¬

burg eine besondere aus Mitgliedern des Gesundheits -
rgts und andern Sachverständigen bestehende Komimssion

Imberufen , deren Gutachten bekannt gegeben werden

wird . sDas Vorhandensein der Pest wird also

jetzt zugegeben . Auch die Pestseuche , die vor

20 Jahren in Rußland auftrat , machte sich zuerst in
einem Dorfe des Gouvernements Asttachan kund . j

Transvaal . In Berliner unterrichteten Kreisen ,

in denen bisher die Hoffnung auf eine friedliche Lösung

der Transvaalangelegenheit vorwaltete , wird

nunmehr die Lage als sehr ernst aufgefaßt , zumal auch

unter den Buren eine Partei zum Kriege -drängt .

Wie die „ Rat . Ztg . " weiter erfährt , findet am Freitag

ein englischer Ministerrat statt , dessen Beschlüsse man

mit Spannung entgegensetzen muß .

Arbeiterfrage .
Die Streikbewegung der Berliner Ciseleure

macht weitere Fortschritte . Gestern habe weitere Ar¬

beitnehmer die Arbeit eingestellt , während eine Anzahl

von Firmen bewilligte . Die gestellten Forderungen

sind dahin erweitert worden : 1 . Verkürzung der Ar¬

beitszeit auf höchstens neun Stunden ; 2 . Lohnzuschlag

von 10 Prozent ; 3 . Abschaffung der Ueberstunden refp .

der Nacht - und Sonntagsarbeit . Bei der Auführunc

dringender Arbeiten werden 25 Prozent Aufschlag bei

Ueberstunden , 50 Prozent für Nacht - und Sonntags¬
arbeit gezahlt .

grozeh Dreyfus .
Rennes , 6 . September .

Die « heim « Sitzung dauerte von 6 ]/ 2 bis 8 1/ * Uhr .
Ja der öffentlichen Sitzung erinnert Dsmange zunächst
daran , daß bei seiner Besprechung der Schlußworte des
BordereauS »ich bi » im Begriff , zu den Manövern adzn -
« kfcn * General Roget auf Instruktionen auS dem Monat
August Anspielung gemacht habe ; er beantrage , dtrfe Schrift¬
stücke dem geheime » Aktenmaterial einzufügen . Roget er¬
klärt , er habe auf eine Note vom August nicht angespielt ;
er behauptet aber nicht , daß eine solche Note nicht bestehe .
Er wiffe nicht , ob die Note zum Akrenmaterial gelegt
worden sei . ES handle stch um eine schriftliche Mitteilung
an die Hitlssarbeiter des GeneralstabS , durch die dem
Mililärgouverneur von Paris die Regimenter bezeichnet
werden , in denen die Hülssarbetter des GeneralstabS ihre
Probezeit zu verbringen wünschten . Roget bemerkt , er habe

vom August gesprochen alS dem Zeitpunkt , zu dem die
Hülssarbetter wußten , daß str nicht zu dem Manöver
gingen .

Auf eine Anfrage LaboriS führt Trarieux au ? , er
habe das Petit Bleu geprüft und Vertraue « zu der Ehren¬
haftigkeit PicquartS gehabt . alS er ihn en pstng . General
Z u r l t n d e n sagt , er habe alS Gouverneur und Minister
rn den Sache » Pcquart , du Paty de Clam und Esterhazy
eine hervorragende Rolle gespielt . Die Treibereien du PatyS
hätten ihn in Unruhe versetzt , er habe sich bezüglich der
Revifion und der Verhaftung P cqnarts aufklären wollen
und durchaus für nötig gehalten , daß P cquart sich vor
Gericht wegen der Anklage der Fälschung reinige . Zurltnden
sagt dann weiter , der Justizminister habe ihn gedrängt ,
P cquart wegen Fälsch « « « vor da ? Militärgericht zu brin¬
gen . Seinen Nachfolger Ehanoine habe ec über alles , was

Picquart betraf , unterrichtet . Bon der Radierung sei nicht
die Rede gewesen , erst in der Aussage vor dem Militär¬
richter habe die Radierung eine Bedeutung angenommen .
Trarieux sagt , er werfe dem General Zurlindeu vor ,
Picquart unnütz zehn Monate im Gefängnis gehalten zu
haben . Labort will über die Radt :rung sprechen , der
Vorsitzende läßt es jedoch nicht zu , man verhandle nur
über Drcyfus . Labort erwidert darauf , es handle stch
um ein Schriftstück , vad die Gegenseite aber für einen Be
weis des Verrates Esterhazys halte . Auf Verlangen Laboris

wird dann der Brief dcs Justizmtuistrrs an Zurltuden be¬
treffend di « Voruntersuchung über den Ursprung des Petit
Bleu verlesen .

, 8 a b 0 r i fragt , ob Zurlinden glaube , daß die Ra¬
dierung nach der ersten photographstchen Aufnahme des
Petit Bleu vorxenvmmen worden sei . Z u r l i n d e n :
Durch die Untersuchung TaoernierS fei festgestellt worden ,
daß das Petit Bleu bei seiner Ankunft im Nachrichten -
bureau nicht radiert war und daß die Radierung nicht
oon Picquart heriühre . L a b 0 r t bittet , das Schriftstück
des diplomatischen Dossiers zu verlesen , aus welchem un >
abweislich die Echtheit d «S Petit Bleu hervorgehe . Paleo -

logue : Ür w .ffe nicht , welches Schr ftstück Labori meine .
Labori : Es handele sich um oaS Schriftstück , tu welchem
eine U .ttnhaltung des Ministers des Auswärtigen Delcaffe
mit dem Botschafter Münster erwähnt wird , in der l tzlerer
gesagt haben solle , Schwartzkoppen gebe zu , daß er an
Esterhazy «ine Anzahl Telegrammkarten geschrieben habe
Poleologue : Er könne bestätigen , daß sich ein Schrift¬
stück solchen Inhalts in dem diplomatischen Aktenstück be

finde . Der Botschafter Graf Münster hätte hiernach in

jener Unterhaltung mit Delcaffe erklärt , daß Echwartz -

koppen an Esterhazy eine Anzahl PetttS Blens abgesandt

habe . Bezüglich des in Frage stehenoen Petit Bleu , dcffen

Echtheit heute noch zweifelhaft sei , habe Schwa tz ' oppea

nicht bestätigen könne »' , daß er eS geschrieben habe , weil er

es nicht gesehen habe , doch glaube er , daß cS vou ihm ab¬

gesandt worden sei . Trarieux verbreitet sich sodann

des lärgrrn über di « gegen Picquart gerichtete Anklage ,
daß er eia Agent der Familie DrcyfuS sein solle , uud zwar
um den unschuldigen Esterhazy an die Stelle deS schuldigen
Doysus zu bringen . A !S die Richter die Esterha . y zur
Last gelegten Thatt . achen prüften , wurde » sie durch die vor¬
gebrachten Entstellungen getäuscht . Das Gericht
nahm alle Lügen EsterhazyS entgegen . Dieser ist freige -
prochev , seine Sache jedoch nicht abgeurteitt . Der Bor -
itzende protestiert gegen die Worte Trarieux ' , man

dürfe nicht so über Richter sprechen . Trarieux erwidert :
Ich spreche nicht über die Richter , sondern nur über die
abgeurteilte Sache , die man kritisieren kann , obgleich man
ie achtet . Vorsitzender : DaS ist keine Aussage , daS

ist ein wahrhaftes Plaidcyer . Sie haben die Rolle der
Verteidiger übernommen . Labori : Wir beklagen uns
darüber nicht .

General Billot , dessen Stimme vor Bewegung un¬
sicher ist , spricht sein Beoauer » auS , daß er die gestrige
Aussage Trarieux ' nicht angehört habe . Ec habe sie erst
im Figaro gelesen . Billot findet , daß gestern wie auch
heut « die Ausführungen Trarievx ' keine Auslagen , sondern
PlaidryrrS zu gunsteu DnyfuA ' und PicquartS feien , so -
wie Beschwerde « gegen die früher « Minister . Trarieux
habe von Sachen gesprochen , die tot sei » sollten , « illol
schließt stch dem Protest des Präsidenten gegen die Wort -
Trarieux ' über die Richter SsterharyS au und übernimmt
die Verantwortlichkeit für feine Handlungen als Minister
P cquart fei ein sehr verdienstvoller Offizier gewesen , e :
bedaure aber , daß er fein Verttauen zu ihm nicht habe
bewahren können . Er habe stets seinem Gewiffe » gehorcht
und habe die abgeurteilte Sache vertrete » und sich durch
nichts , insbesondere nicht durch die Prcffe beettfluffrn
laffeu . Er erhebt Einspruch gegen die Rolle , die Trarieux
spiele , und verliest einen Brief MtlliardS , worin dieser

sein Erstaunen über die Haltung Trarieux ' , zur Zeit , als
er Justizminister war , ausspricht . Btllor meint . eS fei
» ichk statibaft , daß die Regierung dem Chef der Miltlär -
justi , Winke gebe . Auf Befragen Laboris erklärt Billot .

er übernehme die Verantwortung in beirr ff des Empfanges
deS sogenannte » befreienden Schriftstückes durch seinen
kabinetSchef . Billot verbreitet stch t » länger » Ausfüh¬
rungen über die » ffaire Esterhazy und spricht seine Austcht
dahinaus , daß , wenn auch die Schuld Ester¬
hazys feftgestellt würde , Dreyfus deswegen
noch nicht unschuldig sei . Ja Spiouagesachr »
gäbe es oft mehrere Schuldige .

Labori : Wenn ich recht gehört — Vorsitzender
unterbrechead : General Billot hat bereits eine ähnliche
Erklärung abgegeben . Labori : Niemals hat man ge¬
sagt . daß Drryfus ein Mitschuldiger EsterhazyS war , wir
mÜffen Buffen , ob die Anklage auf dieses Gebiet hinüber -
qesptelt werden soll ? Drcyfus ruft mit lauter Stimme :
Ich protestiere gegen düse gehässtge Anklage . Der Vor¬
sitzende fordert Laboct auf , stch zu mäßigen . Labori :
Ich habe kein ungemäßigtcs Wort gesagt . Vorsitzen¬
der : Aber Ihr Ton war nicht ernst . Labori : Meines
Tones bin ich nicht Herr . Vorsitzender : Wenn Sie

Ihrer nicht Herr find , zniziche ich Ihnen das Wort . L a -
bori : Ich füge mich , aber ich nehme Akt davon , daß
man mir immer daS Wort eutzieht , wenn ich mich aus
etr en Boden begebe , auf dem man mir nicht mehr wider¬

stehen kann . ( Lebhafte Erregung in dem Zuhörerraume .
Zeichen des Beifalls und Murren . Die Erregung ist sehr
groß .) Der Präsident droht , den Saal räumen zu
lvssen . Er fragt alsdann Labori , ob er Frage » stellen
wolle . Labori erwidert , nachdem er hervorgrhoben , daß
seine Sprache eine achtungsvolle sei , da er ferner die
Fragen uicht stellen könne , die den Kern der Berhandluvg
bildete » , so behalte er stch vor , die durch seine Verant¬

wortlichkeit und durch das Recht der Brrteiti ^ ung erfor¬
derte Haltung rirzunehmr » . Vorsitzender : S . tzen
Sie stch ! Labori : Ich sitz « mich , aber nicht auf Be¬
fehl ! ( Bewegung .)

Picquart erwidert auf « ine Frage deS Bvr -
fitzenden , BreysuS habe sich an ihn nie mit dem Wunsche
gewandt , au den Manövern tetlzunehmen .

Im Saal entsteht alsdann anhalirnde Bewegung , da
nunmehr die Aussagen du Paly de Clams ver¬
lesen werden sollen . Der Gerichtsschreiber CoppotS » er¬

liest die erste Aussage , du Pcpy antwortet zunächst auf
die Angriffe , die gegen ihn als Soldat uud alS Mensch
zerichtit worden find . Er bemerkt , man möge seine Zmg -
» lfle prüfen ; er beklagt stch über die Verleumdungen , deren
Opfer er geworden sei , besonders über die Verleumdungen ,
die Cuignet , nachdem er ste gesammelt hatte , nicht be¬
weisen konnte . Er erinnert daran , daß das Verfahren zu
seinen Gunsten eingestellt worden sei und drückt die An¬

sicht aus , daß der Zweck , den seine Verleumder verfolgen ,
einzig und allein der gewesen sei , den Offizier zugrunde
zu richten , der im Prozeß DrcyfuS im Jahre 1694 die
Untersuchung geführt habe . Er bekräftigt , daß er keine
Beziehungen mit Henry gehabt hat , er stehe auch derAnS -
händtgung des befteienden Schriftstücks ( doouwsot libö
rateur ) vollständig fern . Was bleibt nun gegen mich ?
fragt er . Rur meine Beziehungen zu Esterhary . E r g e
steht ei » , daß er Beziehungen zu Esterhazy
unterhalten habe und «" klärt diese Beziehungen ,
wie er eS schon vor dem KossatiouShof gethan hat . Man
habe ihn zum alleinigen Veranstalter des Bertetdigungs -
feldzuges gemacht , an dem alle Mitglieder des Geueral -
stabeS teilgenommen hätten . Zur „ nffaitc“ übergehend ,
behauptet er , daß er der Entdeckung des BordereauS fremd
gedlteden sei , und sagt , daß er alles gethan habe , um
nicht mit dem Amte eines untersuchenden O fisters beaus -
tragt zu werden . Bo ' sveffre habe hierüber eine Aussage
gemacht , du Paiy führt alsdann aus , unter welchen Um¬
ständen er von Goase beauftragt wurde , einen Bericht
über die Dreyfusangelegenheit anzuferttgen . Er habe
diesen ntedergeschrieben ; der Bericht sei verschwunden ,
BotSdeffre und Bonfe aber hätten ihn gesehen . SS folgt
Verlesung der zweiten Aussage vom 30 . August . Sie be
zieht stch aus die Umstände , unttr dcnen die Verhaftung
Dnyfus vor stch ging , du Paty wiederholt seine Dar -
kelluug über daS Diktat . Ja der drstten Aussage rurtetttgt
ich du Paty gegen die Behauptung , Dr yfuS und deffen
lamtlte g - quält zu habe » . Sr sagt , er habe alle Briefe

Driyfus seiner Fra « übermittelt und letztere immer höflich
behandelt . Das Datum für das Bordereau sei zwischen
den 15 . und den 30 . August 1994 zu sitzen , du Pa -y
teilt alle Erklärungen in Abrede , die man ihm zugr -
chrtebeu habe über die richtige Lisa « der Depesche

PanizzardiS vom 2 . November . Bei der Mitteilung der

geheimen Schriftstücke an die Richter oon 1894 habe er
einfach die Rolle eines vermitrerudeu Agenten gespielt ,

du Paty speicht alsdann von der Unterredung mit Drey -
fuS uns von den Berichten , die er nach dieser Unterredung
angeferttgt hat . Niemals Hab - er gesagt , daß DreyfuS
sich in folgender Weise geäußert habe : » Der Minister

weiß , daß ich unschuldig bin . " Niemals habe er DrcyfuS
von Lockspitzelet gesprochen . Drry ' uS habe etwa gesagt :
. Nein , nein . Herr Mcjor , ich will nicht für mildernde

Umstände plaidieren , mein Anwalt hat mir versprochen ,
daß in drei , vielleicht in fünf Jahren meine Unschuld
anerkannt werden wird " . Ein andermal habe Dr - yfuS
gesagt : „ Ich kenne Ihre Ueberzeugung , ich bestreite ste
nicht , ich weiß , daß Sie ein ehrlicher Mensch find , aber
ich verstchere Ihnen , daß Ste stch täuschen , suchen Ste
nach denen , die Ste als meine Mitschuldigen bezeichnen ,
und Sie werden diese eines Tages als die wahre » Schul¬
digen erkennen - . Die letzten Worte , die Dr ysus mir
gegenüber gesprochen hat , sagt du Paty . waren : , S tzr »
Sie Ihre Untersuchungen fort ' , du Paty erktärt . er wisse
von den Angelegenheiten , die mit der Bceysusaffatre zu -
sammenhtngen . nichts . Die Aussage du Paty « schließt
mit der Anführung der Abschriften der Briefe du PatyS
an Frau Dreyfus , die beweise « sollen , daß diese du Paty
nicht zürnte . Nach dieser Verlesung wird die Sitzung ge¬
schloffen . Die Anwesenden erörtern die Aussagen du PatyS ,
die keineswegs so sensationell waren , als man erwartet

hatte » wahrscheinlich drswegeu , weil du Paty von einem
seiner Freunde und nicht kontradiktorisch vernommen

worden ist . Die Aussagen du PatyS versitzen übrigens
der Legende von den angeblichen Gestäadntffen DreyfuS
den Gnadenstoß .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 7 . September .

^Turnerisches .) Der Verband der zur „ Deut¬

schen Turnerschaft " gehörigen Turnvereine Düsseldorfs
feiert am nächsten Sonntag , den 10 . d . M ., sein dies¬

jähriges Verbandsfest im Zoologischen Garten Hier¬

selbst und zwar beginnend um 3 l / > Uhr nachmittags

mit Schauturnen , während welchem außer der Kapelle

des Gartens noch ein besonderes Trompeter - Korps
auf dem Spielplatz konzertieren wird . Der Turn -

Verband hat sich die Aufgabe gestellt , das Jntereffe

für die Turnerei in unserer Stadt zu heben und die

Turnerei selbst zu fördern . Bedenkt man die Schwierig¬
keiten , die sich dem entgegenstellen , so muß anerkannt

werden , daß die Lösung dieser Aufgabe stetig fort¬

schreitet . Die Abendfeier beginnt wie früher um 8 Uhr .
Wir wünschen auch für Sonntag dem Verbände einen

guten Besuch und hoffen , daß der gute Erfolg den¬

selben ermuntern wird , den , wie uns mitgeteilt wird ,

langersehnten Wunsch aller Turner zu verwirklichen ,

baldigst mal die Turngenossen ganz Rheinlands zu

einem Kreisfest in unserem schönen Düsseldorf ver¬

einigt zu sehen . In Verbindung mit diesem Verbands¬

fest findet ein Wett - Turnen der Turnzöglinge des

niederrheinischen Turngaues statt . Junge Turner von

14 — 17 Jahren aus den Kreisen Düsseldorf , Krefeld ,

Neuß , Mörs , Cleve , Geldern usw . werden mittags

Vs 2 Uhr Hierselbst zu einem Marsch durch den Grasen¬

berg zusammen kommen und nachmittags 4 Uhr zu
dem Wett - Turnen im Zoologischen Garten eintteffen .

Das Turnen dieser Zöglinge findet auf einem beson¬

deren Platze hinter der Gärtnerei statt und dürfte

vielen Eltern Gelegenheit geben , sich das muntere

Treiben der Jünglinge anzusehen , um dadurch ein

noch vielfach bestehendes Vorurteil zu verscheuchen .

Die Uebungen bestehen in Weitspringen , Hantelstemmen

( 50 Pfund mit beiden Händen ) und Laufen 150 Meter .

( Ueber den neuen Minister des Innern )
kursieren bereits allerlei Reminiszenzen aus der Jugend¬
zeit . So weiß aus der Studienzeit des Herrn von Rhein -
öaden der Onkel des Ministers , der Rittergutsbesitzer
von Gerlach auf Miloczewo , Kreis Neustadt in Westpreußen ,
zu berichten Das Semester war zu Ende , und Herr stud .
von Rheinbaden , der seine Ferien bei seinem Onkel ver¬
leben wollte , kam am Abend vor der Abreise auch mit

seinen Finanzen total zu Ende . Er wußte sich indessen zu
helfen , ging getrost an den Billet - Schalter und bat dem
Schalterbeamten , ihm eine Fahrkarte 4 . Klasse bis Neu¬
stadt auf Kredit zu verabfolgen , er würde den Betrag um¬

gehend einschicken . Thatsächlich ging der Beamte darauf
ein , den Betrag für Herrn von Rheinbaben auszulegen ,
der denselben dann schleunigst durch seinen Onkel zurück¬
erstatten ließ .

sNach Tyrol ) geht es in dieser Woche im

Panorama Kitz auf der Bismarckstraße . Eine solche

Reise in natura kostet bekanntlich viel Geld und nicht

einmal die „ oberen Zehntausend " werden sich sämtlich

eine solche Reise leisten können . Da ist es denn für

Jedermann eine willkommene Gelegenheit , das Land

mit seinen Gebirgsschönheiten naturgetreu in einer

Serie von Bildern bewundern zu können . Besonders

erwähnenswert sind die Arlbergbahn und die zuge¬

hörigen Parthien , sowie auch Jnsbruck und seine . Um¬

gebung .

Sn der Fremde .
Roma » von Alexander Bluineiiberg . 59

Sv hatte sie denn bereits , um alles Aufsehen zu
>eritteide » und die Ueberraschung vollständiger zu

nacken . an der letzten großen Station vorläufig ihr

Sepöck ' tt » Hotel zurückgelaffen und ihre dunkle Reise -
, nd Trauerioiletie mit einem hellen Sommeranzug

»ertauscht . welche leicht verzeihliche Eitelkeit man

rer jungen Frau nicht verdenken koimte , denn nach
v Immer Trennung wollte sie auch den möglichst

renndllche » Eindruck machen . DaS Glück , die frohe

Erwartung ließen ihr liebliches Gesicht i » Mädchen -

rasier Frische strahlen , und die großen . dunklenAnge »

achten in verhaltener Freude . Am Bahnhof stau -

>eu einige Wagen , Mimia besam , sich einen Augen -
>lick Wen » sie de » Weg zu Fuß zuräcklege » konnte ,

a dann würde ihre Ankunft an , wenigste » bemerkt

v 'crde » . Co fragte sie dem , einen der hernmstehen -

>en Bahnbernnteri : „ Wie weit ist ' » zur Wohnung
DeS Professors Kliuger . Bergstraße Nr . 1 ? "

0 , nicht einmal fünf Minuten von hier , Fr 'äu -
ein " antwortete der Mann und berührte höflich

einen Mützenschirm . „ Da . sehen Sie doch die Mauer

wüben . Na ja , da gehen Sie immer lang , und rechts

im die Ecke stoße » Sie dann geradenlvegS aus Nr .

t , können ' S gar nicht verfehle » . "
Minna dankte und lächelte verstohlen über da »

. Fräulein " . Tan » ging ' S wie auf Flügeln ander
Mauer entlang . Ihr Herz klopfte zu » ! Zerspringe » ,

Lrwarlung utid der schnelle Lauf » lachten sie gleich
ttemlos . Sie mußte eine » Augenblick , tief Atem

schöpfend , stehen bleiben , als sie nun , u » , die Hof -

niauer biegend , eine stille , vornehme Straße , nur

an einer Seite mit Häusern bebaut , vor sich hatte .

Gegenüber erstreckten sich Wiesen und Felder , und

weiterhin in blauer , duftiger Ferne die Höheuzüge

deS Gebirges . „ .

Bon , Hause Nr . 1 sah man hier noch nicht » , ertvar zurückgebaut, so daß et » hübsch angelegter Vor¬
garten Raum gefunden hatte .

Ein eiserne » Gitter schloß da » Grundstück vor ,
der Straße ab und dichtes , gut gepflegtes Gebüsch

drängte sich io dicht vom Garten aus an da » Gitter ,

daß dasselbe nur an wenigen Stellen einen Durch¬
blick erlaubte . An Miuuas Ohr war der Schall von

Kinderstimmen gedrungen , ihr suchendes , spähendes

Auge fand auch eine Lücke im Gebüsch . Unbeküm -

mert um die duftige Toilette drängte sie sich dicht
an das Gitter und die feinbehandschuhten Finger

bogen die Büsche auseinander . Unter einem Wall -

nußbaum stand aus weichem Rasen ein Gartentisch ,

und daran gelehnt ein Knabe und ein Mädchen . Sie

hatten beide eine Butterjemmel in der einen Hand ,
mit der andern pickten sie vergnüglich Erdbeeren

von einem Teller und bissen dazu herzhaft iu ihre
Semmeln .

Der schöne , kräfklge , blonde Knabe da war ihr

Einil ! Und nur diese grüne Wand noch trennte sie

von dem geliebten Kinde . Minna fühlte , wie ihr

alles Blut zum Herzen strömte , wie es sie kalt und

heiß durchschauerte bei feinem Anblick ; sie batte sich

diese » Augenblick jahrelang lebendig vor die Seele

gezaubert , nun war die Erfüllung ihr geimht . Vor -

sichtig wollte sie die Zweige wieder znsammeiibie -

gen und nun gehen und den Knaben an ihr stür -

misch pochendes Herz reißen , da hörte sie ihn spre -

chen , und um seine Stimme zu vernehiuen , blieb sie

stehe » .

„ Da , Clara , ich mag nicht mehr . Du kannst -alleS

haben , " sagte er und schob großmütig den Teller ,
aus welche » , ungefähr „ och drei sehr kleine Beeren

und Stiele und Blätter lagen , den , kleiuen Mäd -

che 11 zu .

Das steckte dem , auch noch die drei letzten ins

Mäulcheu , und da auch der letzte Rest Butterbrot

verzehrt war , strich sie sich die Händchen an der

Schürze ab . , WaS wolle » wir uuuspieleu , Emil ? "

fragte sie .

Emil hatte stch ins GraS geworfen uud stopfte

Leu Rest seine » Butterbrotes eiuem kleinen Piutscher

in » Maul , welcher da » Traktaineut augenscheinlich

nicht zu würdige » schien und krampfhafte Anstreng -

ungen machte , zu bellen und sich losznreißen .

„ Armer Fippo , Eiuil , laß ihn laufen . " bat daS

kleine Mädchen und kauerte stch neben ihren Spiel -

gefährten ins Gras .

' „ Fippo muß Prügel haben , wenn er das schöne

Brot nicht effen mag , " belehrte Emil altklug .

DaS Tier würgte , als wenn ' s am Ersticken wäre ,

endlich hatte eS den Semmelbissen niedergeschluckt ,

nun riß e » sich aber auch mit Gewalt los und fuhr

mit wütendem Gekläff gegen die Hecke . Die Kinder

hatten nichts Arges daraus . Emil hatte sich laug

auf den Bauch gestreckt , stützte den Kopf auf die

Ellenbogen und schaute seine kleine Gefährtin prü¬
fend a » . . Mach ' doch die häßlichen Dinger wieder

aus Deine » Ohren , Clara , " sagte er , » ich mag Dich

nicht darin leiden , nein , gar nicht . "

Erschrocken fuhr die Kleine nach den rosige » Ohr -

muscheln . Seit gestern trug ste darinnen ein paar

Korallen - Ohrringe und war nicht wenig stolz dar -

auf . „ Aber Emil , " rief sie halb beleidigt und halb

belehrend , „ das ist ja schön , und wenn ' « nicht schön

wäre , hätte es mir meine Mama doch nicht vo » der

Reise mitgebracht . "

„ Ho hoi Meine Mama bringt mir sicherlich nicht

so dumme Dinger mit , " meinte Eipil spöttisch .

„ Ach , Deine Mama , die kontmt ja immer gar

nicht , " erwiderte daS kleine RachbarSkiud in dem¬

selben Tone .

. Was ? " rief da Emil ganz erzürnt . . Du weißt

doch gar nichts ! Du hast doch keine Mama , die über

ein großes Wasser braucht , uud da lvar doch auch

ein Krieg , wo meine Mama war , und sie konnte

nicht fort , weil ein garstiger Soldat meiner Maina

ihren Bruder beinah ' totgeschlaaen hat . Ja , und da

ivollte st « den arme » Onkel nicht allein lassen , und

dem Onkel sein kleines , kleines Kind auch nicht . " . .

. Ja , aber »van «, komntt sieden » ? " sagte nun

Clara , ganz eingeschüchtert von der Heftigkeit ihres

Spiel ^ sährten .

Der Knabe war aufgesprungen , und die Arme

hochreckeud rief er mit blitzenden Augen : , O bald ,

bald , sagt Onkel Ludwig , und . . . "

Eine Helle Gestalt flog über den Kie » de » Gar¬

tens , eine », Augenblick stutzten die Knider vor der

fremden Erscheinung . Minna war auf die Knie ge¬

sunken und hatte den leicht widerstrebenden Kna¬

ben an stch gepreßt , weinend , jauchzend , schluchzend .

„ Mein Emil , mein Sohn , mein Sohn , da hast Dt »

Deine Mama wieder ! " rief sie , und der weiche , herz¬
erschütternde Ton klang so verlockend , so liebevoll

verheißend a » des Kindes Ohr . daß es , durch das
Plötzliche der Erscheinung zuerst verschüchtert , mm
doch den blonden Kopf zu ihr neigte und dar Münd -

chen de » zitternden Lippen der Mutter zum Kusse
reichte . Und da auf einmal wandte sich der Knabe

zurück zu dem kleine , , Mädchen , das verschüchtert
dabei stand und den Finger in den Mund steckte .
„ Siehst Du , Clara , da ist ja meine Mama ! " riet ,

er triumphierend , und nun schlang er auch mit -plötz .

licher Leidenschaft , die sein kleines Herz zu über - -
wältigen drohte , ferne Bcure um den Nacken dev
Mutter .

„ Mama , " rief er bittend mid ängstlich zugleich ,
. gehst Du nun auch nie wieder fort von mir ? " )

. Nie mehr . Emil , ich bleibe immer bei Dir

flüsterte sie ihm unter heißen Küffen zu . ' i

. Dar » , weine nun auch nicht mehr . Mama . " ^

sagte er und wffchte mit den kleinen Händen ihr die

Thränen fort . . Ach , Mama , Du bist eine liebe , schöne '
Mama nnd ich habe Dich so lieb , so lieb , so lieb . » !

und bei jeder einzelnen Versicherung seiner Liebe ,

küßte der kleine Schelm die Mutter , und die beides

wurden schon gauj übermütig dabei .

Unter der Veranda am Erdgeschoß de » Hauses ^
hatten Frau Doktor Klniger und Herr vou Waiden

bei » , Rach , » ittagS - Kaffee gesessen , und beide sahen

gar verwundert eine helle Frauengestalt durch die

Gartenthür treten und eilig über den Kies laufen , '

und . . rum , die beiden alte » Leute hörten das Jauch » !
zen ihre » kleinen Lieblings , sie sahen stch stumm '

und verstätwniSvoll einen Augenblick an . Frau Dr . i

Klinger legte den Finger auf die Lippen und beide

erhoben sich leise . I » deiuselben Augenblick wurde

die Gartenthür « iS Schloß geschlagen . Ludwig Klin¬

ger , welcher einige Bücher unter den » Arm tragend

den Garten betrat , sah voller Verwunderung da »
alte Paar auf sich znschreiten und ihm Gederdr , »

machen , als Hütten sie alle beide plötzlich den Veits¬
tanz . 72 . 17



sHeine - Feier in Düsseldorfs Die hiesige

Freie litterarische Vereinigung wird den
100 . Geburtstag Heinrich Heines durch eine größere

öffentliche Gedenkfeier festlich begehen . Näheres über
das Programm der Feier wird seiner Zeit mitgeteilt
werden .

sZum Fernsprechbetrieb . j Die kaiserliche
Oberpostdirektion Berlin macht bekannt , daß die ver¬

suchsweise für das Reichstelegraphengebiet angeordnete

Zulassung der Anmeldung von Doppelgesprächen im

Fernsprechverkehr und der Ausdehnung als einfach an¬

gemeldeter Unterhaltungen bis zur Dauer von 6 Minuten
dauernd beibehalten werden soll .

Wechsel mit mehreren Acceptanten sind

ungültig . ) Ein Gewerbetreibender hatte auf ein

Ehepaar einen Wechsel an eigene Ordre gezogen . Die

Adresse lautete : „ Herrn A . D . und Frau A . M . D .
in B " Beide Eheleute hatten acceptiert , am Verfall¬

tage aber nicht bezahlt . Der Gewerbetreibende ließ

Protest erheben und klagte , wurde jedoch in allen

Instanzen , auch vom zweiten Civilsenat des Reichs¬

gerichts , abgewiesen , weil der Wechsel zwei Bezogene
nenne und deshalb ungültig sei . Das Reichsgericht

stützte seine Ansicht hauptsächlich darauf , daß die
Wechselordnung im Artikel 4 , Ziffer 7 , von „ dem

Bezogenen " spricht , womit nach Ansicht des Reichs¬

gerichts nur eine Person gemeint sein kann . Die

Folgerungen , die sich aus der Zulassung der Benen¬
nung mehrerer Bezogener ergeben würden , wären mit
den Grundsätzen des Wechselrechtes unverträglich .

( Der 9 . 9 . 99 .] Auf den kommende » Sonnabend

freuen sich die Briefmarkensammler , besonders die Samm¬
ler von Ganzsachen , d . h . Postkarten und Kartenbriefen ,
da wir Briefumschläge und Kreuzbänder mit eingedruckter
Marke nicht mehr haben . Am Sonnabend wird nämlich
der Stempel die seltene Bezeichnung 9 . 9 . 99 . tragen , und

solche seltsamen Datumsstempel werden in Philatelisten --
kreiscn geschätzt . Nach wertvoller wird der Stempel sein ,
wenn er auch noch eine 9 in der Stunde (Vormittags oder

Nachmittags ) aufweist .

sStreikv ergehen .) Ein Maurer , der während

des jüngsten Maurerausstandes beschimpfende Aeuße -

rungen über seinen Bauherrn gethan und einen arbei¬

tenden Kollegen bedroht hatte , wurde vom Schöffen¬

gericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Und

das ohne Zuchthausgesetz !

sZum Morde im Grafenberger Walde .s Nach¬

dem volle 8 Tage im Düfselbach bei Düffelthal mit

Auspumpen und Durchsuchen des Schlammes gearbeitet
worden ist , hat man nichts anderes als verrostete

Nägel usw . gefunden ; die Mordwaffe , die der in Haft

befindliche Kommis Hüttemann dort hingeworfen haben

soll , wurde nicht zu Tage gefördert .

sEin Bubenstreich .) Heute Morgen um 4 Uhr

während des furchtbaren Gewitters wurde die Feuer¬

wehr von der Meldestelle Oststraße , in der Nähe der

Klosterstraße , allarmiert . Im strömenden Regen eilten

die Mannschaften aus den verschiedensten Depots her¬

bei , um die Erfahrung zu machen , daß ein Nacht¬

schwärmer sich das Vergnügen gemacht hatte , den

Meldeapparat in Thätigkeit zu setzen . Leider ist die

Ermittelung eines solchen Patrons höchst unwahr¬
scheinlich .

sRevolverheld .) In vergangener Nacht machte

ein angehender Kaufmann sich das Vergnügen , im Hof¬

garten aus einem Terzerol zu schießen , was seine Ver¬
haftung zur Folge hatte .

Solingen und Nachbarschaft . In der gestrigen
Schöffengerichtsverhandlung zu Ohligs wurde u . a . auch
ein Landstreicher zu 14 Tage » Haft verurteilt , der , wie
sein Strafregister ergab , von 1876 - 91 in Sibirien als
Deportirer zugebracht hatte , weil er bei einem Straßen¬
putsch in Petersburg den dortigen Gouverneur niederge -
geschlagen und schwer verletzt hatte . — In einer anderen
heutigen Strafsache standen sich wieder einmal die Aus¬
sagen zweier Zeugen direkt gegenüber , weshalb die Akten
und das Sitzungsprotokoll wahrscheinlich — wie der Vor¬
sitzende verkündete — der Elberfelder Staatsanwaltschaft
zur weiteren Veranlassung eingesandt werden .

Wie aohm » fe arbeitet in WMors ?
Von G . Stoffers .

IV .

Angesichts der offenbaren Unzulänglichkeit der

Zweizimmer - Wohnungen werden nun kluge Leute

fragen : Ja , warum geben die Düffeldorfer Arbeiter

nicht einen größeren Teil ihres Einkommens für Miete

aus ? Obschon die Frage lebhaft an jene Prinzessin

erinnert , die angesichts der nach Brot schreienden Be¬

völkerung ausrief : „ Ja , warum essen die Leute denn

keinen Kuchen , wenn sie kein Brot haben " , so giebt es

doch in der That Leute , die an die Arbeiter diese

Zumutung richten . Auf dem jüngst in Elberfeld ab¬

gehaltenen Verbandstage der Hausbesitzer hat ein
Redner , Herr Hartwig , Baumeister und Stadtverord¬

netenvorsteher aus Dresden , sich zu folgendem Satze

aufgeschwungen : „ Ich hoffe , daß die Wohnungsbeauf¬

sichtigungen den Erfolg haben werde , das Publikum

zu einer besseren Lebenshaltung anzuregen , denn gegen¬

wärtig legt man im allgemeinen noch viel zu wenig

Wert auf eine gute Wohnung , bezw . zahlt viel zu
wenig Miete . ( Beifall . ) "

Unsere Statistik zeigt die ausgezeichnete Logik des

Herrn Hartwig auf . Ja , wenn es so leicht wäre , das

„ Publikum " zu einer besseren Lebenshaltung anzu -

regen ! " Wie kann man den Arbeiter unserer Statistik
bei seinem geringen Einkommen und den hohen Miets¬

preisen zu einer „ besseren Lebenshaltung anregen ? "

Das ist ein Problem , an dem der Scharfsinn des

Herrn rettungslos zerschellen wird . Das Einkommen

der Arbeiter , die in zwei Zimmern wohnen , betrug im

Jahre 1898 durchschnittlich 1169 Mark , eine Summe ,

die auf sämtliche Tage des Jahres verteilt , 3 Mark

20 Pfennig ausmacht . Rechnet man davon 52 Pfennig

für Miete ab , so bleiben für die aus durchschnittlich
vier Personen bestehende Familie noch 2 Mark 68

Pfennig zur vollständigen Führung des Haushaltes ,

einschließlich Kleidung , Nahrung , Steuer rc . übrig .

Wie sie sich dabei „ zu einer besseren Lebenshaltung ,

anregen und mehr Miete zahlen soll , ist eine Preis¬

frage , an der sich Herr Hartwig wohl die Zähne aus¬
beißen wird .

Eine größere Anzahl der Gefragten hat sich der

dankenswerten Mühe unterzogen , ihren Antworten be¬

sondere Bemerkungen über die Beschaffenheit der

Wohnungen ' noch beizufügen . Eine kleine Blütenlese

hieraus wird in ihr einfachen Natürlichkeit dem Leser

ein unmittelbares Bild von der Sache geben .

Ein Sandformer mit 1100 Mark Einkommen klagt

aus tiefster Seele : „ Was meine Wohnung anbelangt ,

kann ich nur sagen , sie entspricht der Größe meiner
Familie in keiner Weise . Eine größere kann ich nicht

mieten , weil ich dafür kein Einkommen Hab . Die ganze

Welt schreit über Sittenlosigkeit , aber ans Werk gehen ,

ausrotten helfen , das fällt keinem ein . Es ist keinem

Arbeiter möglich , bei solchen Verhältnissen und in an -
vetracht der Forderungen , welche an ihn gestellt wer¬

ben , eine Kinderzahl von zwei bis vier , geschweige

noch mehr , eine sittliche Erziehung angedeihen zu
lassen . "

„ Die ( Hinterhaus - ) Wohnung schreibt ein anderer ,

„ ist sonst sehr schön , nur daß 1 . ein Motor im Unter¬

haus läuft , der nicht auf festem Fundament steht , wo¬

durch unsere Wohnung zittert ; 2 . steht unten in einem

Lichtschacht ein Emaillierofen , wodurch wir die scheuß¬

lichsten Lackgerüche oben haben . Ueberhaupt wird für

das Hinterhaus vom Hausherrn in keiner Weise ge¬

sorgt . " — Und doch findet der Harmlose die Wohnung

„ sonst sehr schön ! "

Ein Buchbinder mit 1092 Mark Einkommen , 186

Maick Miete , zwei Zimmern und drei Kindern schreibt :

„ Die Wohnung ist für 5 Personen unzureichend , be¬

sonders an Luft ; an den Fenstern fehlen Oberlichter ,

auch fehlt Wasserleitung . Die Aborte liegen weit

hinten im Hofe , auch muß bis dahin alles Schmutz -

waffer getragen werden . Es wird auf den Mist ge¬

schüttet , wodurch besonders im Sommer ein schlechter

Geruch entsteht . "

Ferner : „ Die Wohnungsverhältnisse in der von

mir bewohnten Straße sind normale , der eine Wirt ,

dem die ganze Seite der Straße gehört , bildet keinen

sogenannten Hauspascha , indem er mit den allgemeinen

hohen Mietsteigerungen sich nicht eingelassen hat . Bloß

die Verhältnisse des Wäschespeichers sind schlechte , da

jeder Familie eine zu kurze Zeit zum Trocknen zusteht

und sie gezwungen ist , die Wäsche meist naß hcrab -

zunehmen . "

Leider hatte dieser zufriedene Mieter seinen „ Haus¬

pascha " zu früh gelobt , denn während er , als er den

ersten Fragebogen ausfüllte , für seine beiden Zimmer
am äußersten Ende der Stadt ( Degerstraße ) 198 Mark

bezahlte , hatte er , als er ein halbes Jahr später den

zweiten beantwortete , für dieselben Räume schon 210

Mark zu bezahlen . Besagter Wirt aber beherbergt in

seinen Häusern an dieser Straße 76 Familien ; wenn

er jede nur um denselben Betrag von zwölf Mark

pro Jahr gesteigert hat , so hat er , ohne einen Finger

zu rühren , sein Einkommen um 912 Mark vermehrt .

Diese 912 Mark find aus dem sauren Schweiß der

76 Arbeiterfamilien gezogen , die sich diese Summe

am eigenen Munde abfparen müssen . Und dabei ist

noch zu fürchten , daß der also belobte Hausherr in -

zwifchen , da er nun einmal Blut geleckt hat , Geschmack
an der Sache gewonnen und weiter gesteigert hat oder

weiter steigern wird .

Häufiger kehrt folgende Bemerkung wieder : „ Das

Haus ist sehr mit Kakerlaken behaftet und der Anbau

sehr feucht . " Ein humoristisch Angelegter schreibt mit

epigrammatischer Kürze : „ Mein aber — niedrig . " Das

Prädikat : „ Ungesund " kehrt auch mehr als einmal
wieder .

„ Wohnung gut und billig " taucht mehrere Male

auf , leider nur bei Aderschen und sonstigen Stiftungs¬

häusern und bei von der Fabrik erbauten Häusern .

„ Wohnung luftig aber feucht " kehrt schon häufiger
wieder .

„ Die Wohnung selbst " , schreibt ein Arbeiter weiter ,

„ fft gut , aber es fließt schon einige Monate das Abfluß -

waffer in den Keller , weil das Rohr im Keller ein Loch

aufweist und durch den Unrat , welcher in einigen Kellern

liegt , können Sie sich denken , welch ein angenehmer
Geruch bei dieser warmen Jahreszeit emporsteigt . Ich

habe mich schon um eine andere Wohnung umgesehen ,

aber man weiß keine zu finden . " Dabei bezahlt der

Mann , ein Bohrer mit 1300 Mark Einkommen und

drei Kindern für zwei kleine Zimmer am Ende der
Stadt 222 Mark Miete .

Ein Modellschreiner , der für zwei Zimmer ebenfalls

an der Peripherie der Stadt 250 Mark bezahlt , schreibt :

„ Wohnung ist gut . " Es scheint , daß die Arbeiter erst

diefen horrenden Preis bezahlen müssen , um zwei Zimmer

von „ guter " Beschaffenheit zu erhalten . Ein Vorarbeiter ,

der 200 Mark bezahlt , schreibt : „ Die Wohnung ist sehr

eng ; suche bereits feit einem halben Jahre eine andere ,
leider ist keine passende aufzutreiben . "

Eine Anzahl der Wohnungen befindet sich auch in

den vereinzelten Gärtnerhäuschen , die noch am äußersten

Umkreise der Stadt stehen geblieben und von den mo¬

dernen Kasernen eingerahmt sind . Hier bezahlt der

Arbeiter für zwei Zimmer 180 Mark , aber das Prädi¬

kat , das er der Wohnung giebt , lautet durchweg : „ Feucht
und alt " .

Die Klagen , daß der Hauseigentümer nichts repa¬

rieren läßt , sind sehr häufig . Ein so geplagter Mieter

schreibt : „ Wohne schon 4fl , Jahre ohne jegliche Repa¬

ratur seitens des Hauseigentümers " . Ein Buchdrucker ,

der 216 Mark für zwei Zimmer zahlt , schreibt : „ Sehr

kleine Zimmer , sämtliche Renovierungsarbeiten auf Kosten

der Mieter . " Ein anderer : „ Im vorigen Jahre wegen

Reparatur an der Wasserleitung die Wand aufgehauen

und bis jetzt noch nicht ausgebessert " .
Das übrigens hohe Miete nicht immer eine gute

Wohnung voraussetzt , geht aus unserer Statistik eben¬

falls hervor . Da spielt die anständige Gesinnung des

Hausherrn und seine Ansicht darüber , wie weit er in

der Ausnutzung der günstigen Konjunktur gehen will ,

eine große Rolle . Während ein Arbeiter in einer

sehr guten Straße für zwei Zimmer nur 188 Mark

bezahlt und feiner Wohnung das Zeugnis ausstellt ,

sie sei „ in gutem Zustande , geräumig und luftig " ,

fchreibt ein anderer , der 210 Mark in einer weniger

guten Straße bezahlt : „ Zimmer klein mit vier Thüren " ,

und ein Dritter in derselben Straße mit 216 Mark

Miete : „ Eigentlich ein großes Zimmer durch Rabitz¬

wand abgeteilt " .

Die Mietssteigerungen waren in den letzten zwei

Jahren allgemein ; wohl keine Familie wurde davon

ausgenommen , und viele wurden sogar in einem Jahre
zwei - und dreimal gesteigert . Es ist hier soweit ge¬

kommen , daß die Hausbesitzer beinahe niöht mehr

wiffen , wie viel sie fordern sollen . Dabei ist die

Wohnungsnot so groß , daß die Mieter sich um eine

leer stehende Wohnung reißen und sich gegenseitig über¬

bieten . Steigerungen von 4 Mark pro Monat gleich

48 Mark pro Jahr sind bei Arbeitern an der Tages¬

ordnung und man kann nach den Aeußerungen zu

unseren Fragebogen annehmen , daß dieser Satz den
Durchschnittsbetrag der Steigerungen für die Arbeiter

mit zwei Zimmern ausmacht . In einzelnen Fällen

sind sie natürlich bedeutend höher und erreichen die

äußerste Grenze , wo die Existenzmöglichkeit des Arbeiters

aufhört . Man denke nur den städtischen Arbeiter , der

bei 1050 Mark Einkommen 280 Mark Miete bezahlt

und daher mit 2 Mark 10 Pfg . sich , seine Frau und

zwei Kinder von 9 und 11 Jahren durchbringen soll .

Das macht auf den Kopf 52 Pfg . für den Lebens¬

unterhalt , während die Gefängnisverwaltung für ihr

gewiß mageres Menu 80 Pfg . pro Kopf fordert .

Gericksts-Zeiiung .
20 Jahre im Zuchthaus .

Der am 7 . März 1877 von den Asfisen zu Elber¬

feld wegen Mordes zum Tode verurteilte , aber später
von Kaiser Wilhelm 1 . zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬

gnadigte Bohrschmied August ' Picard von Süldenwert ,
fetzt 83 Jahre alt , ist jetzt begnadigt worden . Die Mut¬
ter des P . lebt noch zu Reichshagen , sie ist jetzt 91 Jahre

alt . Die Begnadigung ist , wie die „ R . Z . " schreibt , den

Bemühungen einer hiesigen einflußreichen Persönlichkeit zu¬
zuschreiben und steht mit dem Kaiser in Verbindung .

Aus Nobilings Stamm .

Ein dieser Tage von der Kölner Strafkammer
wegen Kuppelei und Ervressung verurteilter Mechaniker
namens Edeling ist ein Neffe des Karl Eduard Nobiling , der
am 2 . Juni 1878 zu Berlin von einem Fenster des zwei¬
ten Stockwerks des Hauses Nr . 10 Unter den Linden
aus auf Kaiser Wilhelm I . schoß . Nach dem Attentat er¬
hielten die beiden Brüder des Nobiling auf ihren Antrag
von der Regierung die Genehmigung , in Zukunft den
Namen Edeling führen zu dürfen . Einer der Brüder ist
der Vater des Angeklagten .

Verurteilung eines Feldwebels .

Der etatsmäßige Feldwebel Kolonko von der 12 . Kom¬

pagnie des Garde - Füsilier - Regiments in Berlin ist wegen
Unterschlagung von Löhnungsbeträgen und anderer Dienst¬
gelder vom Kriegsgericht unter Degradation zum Gemeinen
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes
zu zwei Jahren Festungsgefängnis verurteilt worden .

Er wurde bereits zur Verbüßung seiner Strafe in das
Jestungsgefängnis in Spandau eingeliefert .

Berliner Spielerprozeß .

Die Hauptverhandlung in der Spieleraffäre beginnt
nach dem . Berl . Tagebl . " am Montag , 2 . Oktober vor
der vierten Strafkammer des Landgerichts I Es ist eine
ganze Woche für die Verhandlung , in der etwa hundert

Zeugen geladen worden sind , vorgesehen . Die Sitzungen
finden m Saal 64 statt und beginnen stets um 9 Uhr .
Angeklagt sind Regierungsreferendar v . Käufer , Leutnant
der Reserve v . Kröcher und Kaufmann v . Schachtmeyer .

Vermischte Nachrichten .
Ei « Raubmord

ist , wie man aus Oh lau schreibt , am Sonnabend Nach¬
mittag an dem 16 Jahre alten Maurer Paul Zedlers aus
Hennersdorf begangen worden der von seinem Arbeitgeber ,
dem Maurermeister Unfug in Ohlau , beauftragt war , die
Arbeitslöhne ( 79 Mark ) für sämtliche Arbeiter und Mau¬
rer mit nach einer Baustelle in Tscharnitz zu nehmen .

Zwischen Jätzdors und Tscharnitz gesellte sich der bei dem¬
selben Meister arbeitende Zimmermann Karkus , ein übel¬

beleumundetes Subjekt , zu Zedler und lud ihn ein , mit
ihm in einem am Wege « egenden Gebüsch auszuruhen .
Die in der Nähe hütenden Kinder hatte Karkus durch
Drohungen vorher wegzuscheuchen versucht , dadurch aber
nur deren Mißtrauen wachgerufen . Dies machte sie zu
Augenzeugen oes Raubmordes ; sie sahen von sicherem Ver¬
steck aus , wie Karkus den Zedler in das Gebüsch lockte ,
ihm dort mit einem Messer die Kehle durchschnitt und ihm
dann die Taschen ausleerte . Voller Schrecken eilten die
Kinder nach Hause und erzählten dort , was sie gesehen .
Der Mörder , welcher bei seiner Mutter in Jätzdorf wohnt ,
wurde sofort verhaftet , in der Wohnung fand man sein
eben erst ausgezogenes stark mit Blut beflecktes Hemd vor .

Der Herr Oberförster .

Ein raffinierter Betrüger , der u . A . auch verschiedene
Berliner Firmen empfindlich geschädigt hat , ist von der
Kriminalpolizei in Stettin dingfest gemacht worden .
Schon seit längerer Zeit erhielten Waffenfabriken und
Waffenhandlungen von einem Unbekannten aus Stettin ,
der sich abwechselnd „ König ! . Oberförster von Selke " und
. Privatförster von Senden " nannte , Aufträge , wertvolle
Jagdgewehre rc . zur Ansicht resp Auswahl dorthin zu sen¬
den . doch erfolgte niemals die Rücksendung oder Bezahlung
der eingeforderten Waren . Jetzt ist es endlich gelungen ,
des Schwindlers habhaft zu werden . Es wurde ermittelt ,
daß der Herr . Oberförster " und der . Privatförster " ein
un ^ dieselbe Person ist , in Wirklichkeit aber Schalinsky
heißt und ursprünglich die Gärtnerei erlernt hat . Die
bestellten Gewehre versetzte oder verkaufte er sofort . Im
Besitze des Betrügers fand die Polizei ferner eine ganze
Serie von nachgemachten Amtssiegeln , mittels welchen er

selbst gefertigte Zeugnisse und Legitimationen unterstempelte .

Nicht einer Mystifikation ,

sondern einem Jrrium ist , wie aus London berichtet
wird , der Obersheriff Sinclair zum Opfer gefallen , der
vor einigen Tagen nach Empfang der fälschlichen tele¬
graphischen Nachricht vom Tode seiner Tochter Rosabell
einen Selbstmord beging . Das verhängnisvolle Telegramm ,
das die Worte „ Rosa heute Nacht gestorben " enthielt , war
nicht an Sinclar , sondern an seinen Sohn gerichtet , der
eine Zeit lang in Dublin gewohnt halte und nun von
seinen Quartiersleuten benachrichtigt wurde , daß ihre
Tochter , ein krankes Mädchen , der der junge Sinclair viel
Teilnahme gezeigt hatte , gestorben war . Durch einen tragi¬
schen Zufall geriet das Telegramm in die Hände des Vaters .
Die Gleichheit der Namen , sowie das Fehlen jeder Unter¬
schrift auf dem Telegramm konnten in Sinclair , dem ohne¬
hin durch die Plötzlichkeit der Nachricht jede Besinnung
benommen war , keinen Zweifel darüber entstehen lassen ,
daß ihm der Tod seiner Tochter gemeldet würde .

Ein Wildling .

Die Insassen eines Hauses inTemesvar wurden durch
angstvolle Hilferufe alarmiert . Sie drangen in die Küche
einer im Hofe befindlichen Kellerwohnung und sahen dort
die schwächliche Frau Nikolaus Schiff auf dem Boden
liegen und auf ihr kniete , die Hand auf ihre Kehle gepreßt ,
deren dreizehnjähriger Sohn Johann , ein wegen seiner
Wildheit in der ganzen Nachbarschaft gefürchteter Bursche ,
der ein scharfgeschliffenes Messer schwang und eben zu
einem Stiche gegen die Brust der wehrlosen Mutter ausholte .
Die Leute warfen sich auf den Burschen und befreiten die

Frau , die in Ohnmacht gefallen war . Der jugendliche
Miffethäter wurde zur Polizei gebracht und m Haft
behalten . Einige Tage vorher hatte der Junge seinen
zehnjährigen Bruder von einem Brückensteg in die Bega
geworfen ; ein Passant hatte den Knaben vom Wellen¬
tode gerettet .

Meine Mitteilungen .
Auf der Barmen - Schwelmer elektrischen Straßm -

bahn wurde gestern Morgen die Hebamme Ehefrau Ernst
Bebener von einem Motorwagen erfaßt und so schwer
verletzt , daß sie bald nachher starb .

Ein Fräulein Böttinger aus Mannheim versuchte
vorgestern , sich mit einem Taschenrevolver zu erschießen ,
unmittelbar nachdem sie auf ihrem Rollstuhl an Bord des
Biebrich - Mainzer Lokaldampfers gebracht worden war .

Der Beweggrund zu der That dürfte darin zu suchen sein ,
daß die Dame in Wiesbaden keine Heilung gefunden hatte '
Sie wurde in das Biebricher Hospital ausgenommen .

Ein Bolksschullehrer aus einem in M a i n z benachbarten

Orte wurde wegen Unterschlagung zum Nachteil der Kaffe
des Konsumvereins seiner Gemeinde , deren Kassierer er
war , verhaftet . Er hat sich selbst gestellt .

In Gr . - Montau bei Dirschau wurde der Inspektor
Neumann auf dem Heimwege überfallen , durch Messerstiche

getötet und an die Weichsel geschleppt . Der Thäter ist
unbekannt .

Selbstmord eines Journalisten . Die „ Ham¬
burger Neuesten Nachrichten " empfingen am Dienstag
einen Brief des Journalisten Buchmüller , worin , dieser
schrieb , daß der Abdruck der von ihm eingesandten Novelle
unnötig sei , da er sich das Leben nehme . Buchmüller wurde

auch Dienstag erschoflen in öffentlichen Anlagen aufgefunden .

Der Privatier Krause in Reichenbach ( Schlesien )
ist vorgestern Nacht in seiner Wohnung durch Einbrecher
erstochen worden .

In einem von R a kw itz nach Grätz fahrenden Omnibus

wurde eine Frau Lazarewicz durch einen Schuß getötet ,
der aus dein Gewehr eines mitfahrenden Lehrers sich entlud .

In Feldkirch verschied nach kurzer Krankheit der
Bauunternehmer Gregor Modena , geboren 1848 und heimat -
berechngt in Mori ( Südtirol ) . Modena kam nach dem
Arlbergbahnbau in die dortige Gegend , war sehr viel
beschäftigt und genoß wegen seines charaktervollen Beneh¬
mens die allgemeine Achtung . Zwei Frauen gebaren 28
Kinder , von denen acht noch am Leben sind ; ein Post¬
humus ist noch zu erwarten .

Eingesandt .
( Für Mitteilungen unter dieser Rubrik übernehme » wir

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Meat preserve dieses Konservierungsmittel

welches schon wiederholt die Gerichte beschäftigt und

fast immer zur Verurteilung der angeklagten Metzger¬

meister geführt hat , veranlaßt den Einsender , die ge¬

ehrte Redaktion zu bitten , nachfolgende Zeilen in Ihre

Zeitung aufzunehmen :

Meat preserve wurde vor ungefähr 15 Jahren

als Fleischkonservierungsmittel in den Handel gebracht ,

und als absolut unschädlich bei ein Gramm auf das

Pfund gehacktes Fleisch von ersten wissenschaftlichen

Autoritäten , unter anderen von Professor Dr . Bischof ,

Gerichtschemiker in Berlin empfohlen . Da nun das

Meat preserve die Eigenschaft besitzt , gehacktem Rind¬

fleisch 10 bis 12 Stunden seine natürliche Farbe

zu erhalten , die sonst sofort ins graue übergeht ,

so ist es erklärlich , daß selbiges bei fast allen Metzgern

Verwendung fand . Seit 2 Jahren wird indes die

Verwendung des Meat preserve strafrechtlich verfolgt

wegen angeblicher Gesundheitsschädlichkeit . Es ist aber

Thaisache , daß bis heute kein einziger Fall von Er¬

krankung mittelst Meat preserve nachgewiesen wurde ,

gegenteilig haben verschiedene Aerzte , u . a . Herr Dr .

Prior aus Köln , welche dieses Konservierungsmittel

vielen Personen , darunter auch Kranken und Kindern ,

in gehacktem Rindfleisch vermengt gegeben , nichts nach¬

teiliges bemerkt . Es ist doch undenkbar , daß ein Kon¬

servierungsmittel , welches mehrere Jahre hier tagtäglich

zu Gehacktem verwendet wurde , nicht bemerkt worden

wäre , und auch hier läßt sich kein Fall von Erkrankung

mittels Meat preserve Nachweisen . Im November
vorigen Jahres wurde wiederum bei einer Reihe hiesiger

Metzgermeister Proben Rindsgehacktes entnommen ;

gegen einen Metzgermeister wurde Klage erhoben , und

selbiger auch zu der schweren Strafe von drei Wochen

Gefängnis verurteilt . Bei einer nochmaligen Verhand¬

lung vor der hiesigen Strafkammer ( das Urteil war

vom Reichsgericht aufgehoben und wurde der Angeklagte

fr ei gesprochen ) , bekundeten mehrere Zeugen eidlich ,

daß ein anderer Metzgermeister thatsächlich Meat pre¬

serve gebraucht hatte und war auf dem llntersuchungs -

amte doch nichts gefunden worden . Auf Grund

dieser Aussagen wurde nun gegen den betreffenden

Metzgermeister Anklage erhoben , und kommt die Sache

am 9 . September d . I . vor die hiesige Strafkammer .

Zum Schluß glaubt der Einsender noch daran erinnern

zu müssen , daß der Obermeister der hiesigen Metzger¬

innung in dem großen Prozesse vom 23 . Dezember

1897 erklärte , er habe ebenfalls immer Meat preserve
verwandt .

Hmnoristiktzrs .
( Doppelsinnig .) Angestellter : „ Es thut mir leid ,gen Meier , ich gehe von Ihnen weg , weil Sie mich einen

chsen nannten . Wenn Sie dev Ochsen nicht wieder zu¬
rücknehmen , gehe ich . " Chef : „ Allso gut , ich nehme den
Ochsen wieder zurück . Bleiben Sie . "

( Umgekehrtes Sprüchwort . ) „ Wie flott der
alte Rat mit seiner Frau tanzt ! Wie ein Bräutigam !
Ja , es ist wahr : Alte Liebe rostet nicht !" „ Stimmt ! Aber
hier heißt ' s eher : Die liebe Alte rostet nicht !"

( Solides Spielzeug .) Gast : „ Donnerwetter , Ihre
Kinder , spielen ja mit den kalten Koteletten , die auf dem
Büffet stehen ! " — Wirt : „ Na , lassen Sie nur . . . . die
sind unzerreißbar !"

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 7 . Sept . Zur Dreyfusaffaire schreiben

die „ Berl . Neuesten Nachr . " : Von deutscher amtlicher

Seite ist alles geschehen , was billigerweise erwartet

werden konnte ; neue Schritte zu unternehmen , die der

gleichen Mißachtung anheimfallen würden wie die

früheren , verbieten die Würde Deutschlands und seiner

amtlichen Organe .

Frankfurt a . M . , 7 . Sept . Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus Rennes : Auf die Depeschen

Laboris sind bisher noch keine Antworten einge¬

gangen . Von Rennes aus telegraphierte der Korre¬

spondent der „ Tribuna " an den Ministerpräsidenten

und bat denselben dringend , Panizzardi zu gestatten ,

nach Rennes zu kommen . Der Korrespondent erhielt nur

die Empfangsbestätigung der Depesche vom Minister¬

präsidenten . Dasselbe Blatt meldet weiter aus Rennes :

Die Antisemiten treffen Vorbereitungen für den Tag

der Urteilssprechung ; in kleineren Truppen kom¬

men Antisemiten und in den Straßen der Stadt sieht

man allerlei Banditengesichter . In den Kreisen der

Verteidigung glaubt man doch noch an eine kommissa¬

rische Vernehmung von Schwartzkoppen .

7829 Gar nichts anders als :

Hosen , Kittel , Hemden , Jacken ,

Scfattrsen , überhaupt die Bekleidung
tür die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Oral Adotfstr . 88 , Ecke

■ Carlsstr . Wlederrerkiniern . morgens .

Nirgend » billiger ! Unerreichte Auswahl

Weller - Bericht.
Vorausflchliches Wetter am 8 . Sept . : Ziemlich

i Tage mäßigteres , meist trockenes , nachts kühles , am
warmes Wetter .

iei «

Handels - » . Börlen - Nachriititen .
Neuß , 6 . September .

M .

16 , -
15 , 60
15 , -

( Fruchtpreife . )

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 18 , 60

3 . Qual . 12 , 90
Alter Hafer 14 60
Neuer Hafer 18 , -
Buchweizen 1 . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Raps pr . 100 Ke . 1 . Qu . —2 _
Aveel ( Rübsen ) 1 . *2 _
Heu pr . ' öO So . 2 , 70 - 9 , 20
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 50
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , —
Butter pr . Kilo 2 , 80
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 . 10

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . . 22 , 50
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , —

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Etr . ( ohne Faß ) 60 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 62 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 103 , —

Äeizen - Borfchuß 00 pr . 100 Kilo . . . . . . — . — >
Kleien pr . 50 Kilo . . 5 , 20

SnsHWectMcf IKMRhb :

9 . 8 . : Heinrich Sitbtttl ta Mlfefteft .
Druck « nd « « tag : Bleifuß h Ce . ta



Wer 80 , 000 ,
30 , 000 , 10 , 000
Mark gewinnen will , beeile sich
Straßburger Sänger - Los «
ju kanken .

Näckstr Wcch > garantiert
Zieh . 1 « . n . 18 . Seht . d . I
7i Lose 3Mk . Lo , e 1 M .
Liste Porto 30 Pfg . empfiehl '
J . Stürmer , G - neral -
Agenru - , Strassburg i . E .

I > Düiseloorf :
Ferd . eochaeser , Köaigsallee 26 ,
Peter L ndcn . Inh . Hch . Wirtz ,
F . G . Menne ,
Ar . Hub . Padtberg. 6689

Verlegte meine Keimung
von Ooroslirumtr . 3 nach

Friedrichsstr . 82 ,
vis - ä - vis der Kirche .

Hochachtungsvoll

Jean Meyer ,
staatl . geprttlt . Heildiener

und 8627
Zahntechniker .

■NneeeeeMueei •••

Möbellager X . Etage .
Kleidarschräiika M . 22 ,
26 , 30 , 45 . Anrichte ^ tiS *
ohne Auf ». Mk .. 18 ,
mit M . 25 . Wasch - S A'
kommoden mit X <C*
4Schbl . M . 18 . _ _
Baffetschr . Korn -
M . 37 » n . X moden

M. 20 an . Ver -
Je. S tieow M . 30 -36 .

/ < v / Tische M . 6 , 7 ,50 ,
IOLO. Bettstellen

V / mlt h . H . M . 16n)0 »n .
Federbetten M . 10, 15 .

Sophan X 26 . 30 , 45 .

Schwämme ,
Fenster ! eder ,

Toi let ten seifen ,
Parfümerien ,

Kerzen
empfiehlt ln grosserAosvahl

Julius Schmitz ,
Minerva - Drogerie ,

Grat Adolfatranse 78 .
Telephon 1812 . 86 ( 5

Seempscheln
täglich frisch e ! « treffend ,

Rheinhecht , - Schleie « ,
Karpfen , Bratfische , See¬
zungen , Scholle « , Schell¬

fische , Kablia « , neuen
Laberdan ,

gew . Stockfisch, Tittlinge
in feinster frischer Ware

ewpst - hlt

Eduard Hendrichs ,
Grasenbergerftraße Nr . 80 ,

Nheinfischerei .
Telephon 1.343 . 8719

Freitag * Markt Kirchplatz

Für ßrantlente .
Kleiderschränk «, Büffetschränke .

Anrichtrn , Belten , vollständig , m „
Federbetten , sowie »ämlliche selbst -
verftrtigten MöbelHiv von hcub
ab wegen Umzug M verkaufen

Heinr . Blomenröhr, 8707
Ellerftroße 65 . nabe Haupt bahnboi

Tauben !
Weiße Brieftauben ( Männchen )

sowie sonstige Ziertauben und
gebrauchte vogrttörbe billi ,
zu oetkausen .

Ackerftr . 23 , Thorweg , 2 . Etg .

Tourenmaschine ,
Opel II , billig zu vtrkaufen

Alexanberfiraße 2 .

Alte Schuhe
Tauft ginn höchsten Preise an
Joh . Küpper , stapuztnergass : 10 .

— Postkarte g - nkgt . —

Sin tächtigrs Wchra
gegen honen Logn für alle häus¬
lichen Arbeiten ge ' richl .
Fr . Rofenthal » CaroeliaSftr. 22

Gottfr . Krausen ^
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen - , Koks -, Brikets -, Brennholz -
Gross - und Klein - Handlung

- Comptoir , Wohnung und Lager : -
Burgplatz 88 / 89 Düsseldorf Burgplatz 88 / 89

(Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920
Fernsprecher 1181 . “SU Preislisten stehen gerne zu Diensten

Glueksfälle .
Gesetzlich | gestattet! |

Jeden Monat abwechselndeHaupttreffer
mit er . M . I göOOOO ~ |

» iiiiYniTiurai « . Monatl .
Beitrag nur M . 8 . 80 , 8 oh . 10 M .
14 Ziehungen jährl . , Eintritt jederzeit
vor jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

rernLürru Sie Prospekt und
Eira rriTTT r -̂ ri

Internationales Bank- Bflreau
Kosmos , Kopenhagen Y.

8155

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

D n 31 . August : Regina , T . d . Fabrikarb. Friedrich Dörnbach ,
Btlkerallee . — Den 29 : Hertha Emma , T . d . Malers Erich Mat schaß .
Duisburgerstr. — Den 2 . Sept . : Reinbold , S . d . Färbereibefitzeri
Reinhol » Grins , Wtelandstr . — Den 3 : Margaretha Anna Henriette .
T . d . Expedienten Heinrich Slip Hary , Ack -rstr . — Den 31 . August :
Hermann . S . d . Küfers Ludwig Huder. « ölnerstraße . — Den 29 . :
Peter Ilses . 6 . b . Pliesterers Peter Ter har st . Blücherstr . — Der
4 . Sept : Emma , T . d . Fabrikarb. Wilhelm Kröll , H loenerstr . -
Den 31 . August : Hugo Frenz . S . d . Sckloffers Ferdinand B - ck,
Münfterstr . — Johanna Henriebe , T . d . DreherS Friedrich Melke ,
Jül chrrstr . — Den 3 . Sept . : Margaretha , T . d . Fabrikarb. WilH
Bogt , Kollenbachftr . — Den 29 . Aug : Paul Heinrich , S . d . Gast¬
wirtes Caspar Kampeter , Kaiser Wilhelmftr . — Den 27 . : Curtb
Matbias Peter , S . d . Aichitlkren Mathias Schröer , Tellstraße . -
Den 3 . Sept . : Wilhelm , T . d . Schloffers WilH . Fink, Kölnerstr . —
Den 1 . : Magdalena Petronella. T . d . Maurer ? Engelbert Rotte ,
Bolkerftr . — Den 2 . : August Jakob . S . d . SchlofferS AugustKriugs ,
CorneltuSstr . — Leu 3 . : Johanna Eltlab , th . T . d . Lagerarb . Math
Ribbelt, Neußerstr . — Johann Heinrich , S . d . Fabrikarb. Johani
Jar ffen , Lieretfelb . — Den 28 . Aug : Elisabeth Antonte Maria , T
d . Fabrikarb . Fel x Zumbasch . Hohestr . — Ten 3 Sept : Max Karl ,
5 . d . KutschersAugust Wafferhover-, Parkstraße . — Paul , S . d
Eabrikarb . August Sänger . Flurftr . — Wilhelm Gustav Walther. d . ForftofstflorS Otto Henck , ! . Goethestr . — Den 30 . August :
Amalie Maria , T . d . Schreiners Anton Kamp . Derendorferstr . —
Den 2 . Sept : Elisabeth Franziska, T . d . Schloffers Franz Brehmen
HubertuSstraße . — Heinrich Friedrich , S d . WerkmeistersHeinrick
Windvlph . Ulmenstr . — Den 3 . : Eise Hubertine Katharina, T . d
Fabrikarb. Martin Füffer , Markenftraße. — D n 2 : Josts . S . d
Spediteurs Josef Gehlen , Brunnenftr. — Den 4 . : Gertruo Amali ,
Maria , T . d . SchlossersPaul Bergheim , Flurftr . — Den 3 : Christin '
Henriette Maria , T . d . Fabrikarb. Bernhard Külsen , Münfterstr . —
FranziSka Augusttne , T . d . Fabrikarb. Heinrich Niesen , Ktrchstr . -
Den 1 .: Robert Theodor Heinrich , S . d . Fuhrm . Gerhard W . yerS ,
Kronprinzenstr . — Den 29 .: August : Markaretha Katharina Cäcilie
T - d . Lageristen Johann Ochsenfort , Florastraße. — Den 1 . Sipl . :
Friedrich Wilhelm . S . d . Kaufmanns Hrrm . Schütte , Concordtastr.
— Den 31 . August : Franz Xav , r , S . d . Kommis Theodor Schmitz ,
Thalstr . — Den 5 . Sept .: Jodannes , S . d . Spediteurs Heinrich Alt -
rogge. Ellerstr . — Den 4 : Walther Josef . S . d . Fabrikarb. Karl
Ka pari , Eisenstraße . — Den 4 : Heinrich Wilhelm Adalbert . S d
Kaufmanns Adalbert Pfeiffer . Frarkcnstraße. — Den 4 : Jofefim
Pauline . T . d . Fabrikarb . Paul Strohband, Ulmenstr . — Otto , E
d . Kaufmanns Wilhelm Straßen , Lindenstr — Den 31 . Aug . : Pau
Ludwig Heinrich , E . d . Maurerpoliers Adam Krekel , Ulmenstr . —
Den 30 : Hubert Wilhelm August, E d . Schloffers Wilhelm Reiß
Oberbilk , raller . — Den 5 . S , pr . : Ol o , S . d . AnstreichersOtto
Gri >s , GerreSheimerftr . — Den 3 : Magdalena. T . d . Anstreichers
Martin Kajo, Neubrückftr .

Gestorbene .
Den 4 . Skpt . : Sofie Echröer, 3J ., Kölnerstr . — Den 3 : Friedr .

Schweizer , 4 M . . L sftngftrafe — Karoline Schmitz , 2 I . 3 M .,
Luisenstr . — Amalte Maria Kan- p . 3 T , Dereudorferstr . — Kath .
Porn , 6 M , Mörsenbroich . — Johann FehreS , 17 T , Düffelthaler-
stroße , — Den 4 : Anton Arnol » , 5 M , Bandelstraße. — Den 3 . :
Johann Wolf , 10 M .. Arndtstraße. — Den 4 : Hermann Schleicher ,
1 M . 27 T , ObeMlkerallee. — Den B : Maria Epieckerbaum , o . G .
26 I . , ledig , Btrwstr . — Den 2 : Iba Harlkopf , geb . Froh - , 38 I .
Ehefr . , Stifts platz . — Den 3 : Maria Wiedenbrück . 4M . , Relhelstr
— Den 2 .: Josef Porichen , Fabrikarb ., 6l I . Ehem . , Ellerstr . -
Den 3 : Paul Schickling . 2 M .. Nordstr . — Den 2 . : Gerb . Arnolo .
6 M . , Btlkerallee . — Den 3 : Bernhard Tümpen , 6 M . , Cornelius'
straße . — Den 2 .: Engen Curdes , 8 M ., Kaiser Wtlhemftraße. —
Den 3 : Therese BonneS . 5 M . . Golzheim . — Den 2 : Henrielt
Wendt , 20 T -, Krämer str . — Theodora Dellenbrotch , o . G . , 26 I ,
ledig , HerzogSstr . — Den .3 .: Jakob SpUter , 1 I , Annaftraße. -
Den 4 : Jakob Zimmermann, 11 M . , Wethe , str . — Dm 3 : Gertru '
Nabbeu . 7 M , Neußerstr — Mathias Handwerk , 6M , Oberbilker
aller. — Jakob Gregor, 3 M ., Ltermfeiv . — Johann Beißel, 9 M . .
Ankerstr . — Katharina Schölten , 3 M „ Müihetmerstr. — Paul
Preuß , 5 M , Hildenerstr . — Den 4 : Johann Schmitz , 2 M . , Eller ,
straße . - - Anna Kranen , 2 M . 18 T , Birkenstraße . — Den 9 . :
Ludwig Mons , 9 M , E senstr .

Magazin
» o » ALSO

Jean Schilling , Thalstraße 50 .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 80 . 684C

Ein Wort an Alle,
, ie Franzöfisch , Englisch . Italienisch
Spanisch , Porlugiefisch , Hollän -
, isch . Dänisch , Schwedisch , Polnisch
Russisch oder Böhmisch wiellick
sprechen lernen wollen Gratis « nt
ranko zu beziehen durch dt >

Rof - nthalfche Berlagshandlung ti
Leipzig .

Einrahmniigen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölnerstraße 18 .

keter Irmev ,
Vergolder »

Rrtingerstr . 42, nahe der Alleestr .

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
Ardkitck - Lkdirtliliiii ) ,

Echwanenmarkt 2, 8167
erteilt Rat in allen Fragen des
NrbettrrlebenS , wie in Unfall -

krankenkaflen -, JnvalidttätS - ,
OewirbegertchtSlachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr
Mittwochs u . Samstags von 7 bek

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 — 12 Uhr vorm

latente
Hans Friedrich ,

Muster - «vH
Markeufchu -
all« Land «
besorgt fett

1881gewissen»
hast und billt ,
Jngeoieur tu
Patentanwatt

üi Düsseldorf , Immerm &nostr . Nr . ! •
U-leptz»» 791. Rath « td Prospeet « to - onlOL.

Fra « H . Türck ,
Mlümsktzai «,

1 « Krämerftrafie RS .

kür Stotterer , Stammler eie .
« öffne ich auch in diesem Jahre in Lüfleldorf eine »

Kurisus .
Heilung unter Garantie in 14 Tagen bis 3 Wochen . ( Honorar nack
Heilung .) Sprechstunden biS Montag den 11 . Sept , von 10 Uh »vormittag ? biS 2 Uhr nachmittags Sckadowplatz 7 , 2 . Etage .

Handwerker und Arbeiter Abend - KarfuS . 8718
MUH . Lohe . Lehrer für Stotterer .

kostet bei mir eine

Nur - i richtig gehende ,
1 1 sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Remontoir -

Mlr l hr .
Jlini mit deutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

DfisselüorJ , Max Bark , F1 SK eir" '
Grossaitige Auswahl in Uhren , Jnwelen , Gold - n . Silberwaren.

18459 Wasserdichte PM SHMiVt ,
I Betteinlage - Stoffe ! FUngerstr . 86 . Xel . 2i57 .

ift mctttc 1. Panzerkettetb elegant » eue dopp
mit 14 kr . doppelter Goldauflage , von echt nicht zu unter :
scheiden , ca . 27 Ctm . lang , für nur 8 Mk . » Nachrahme 25 Pfg
Sofort zahle ich de « Betrag zurück , wenn die Kette nicht der
Erwartungen entspricht , also kern Risiko . Preisliste gratis . k

Auf Munfch ; « r An ficht gegen Nachnahme .
Otto Maylhrzak, Berlin 41 , Holzmarktstr . 10 .

Makulatur ,

große Zogen , rentnrr - « uv pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger-Zeitung,
Charlottenstraße 41 .

^-DeutscherRothwein . '
Ein vorzüglicherSauitätSweiu für Kranke u . ReconvaleScenten

nter beständiger Tontrolle der städtischenNahrungsmittel -Unter
rchungS »Anstalt hiersilbst , empfiehlt zu 9V Pfg . pro Fl . ( shne SlaS )
L, llAASiaih Weiu - Grotzhandlung , Klosterstr . 22
U « Fernsprecher830.

0 1tr Reackliima s aWtin Medicinal - Wein ist aut
(QU ! OCßulUllHj . bet rhetn . Burgunder > Traub .

czcugt , garantirt rein und « « vermischt entgegender ganz minder
»erthigen sogenannten Krankenwetne , welche mehr oder weniger mi
staliener - Wetn rc . verschnitten find .

Rur Scht , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flafchrr
lein » volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezüglich
lnalqfenbefundbeigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt. 5247

Zu Originalpreise « allein acht zu haben bei den Herren :
iarl Bauer , Fürstenwallstr. 140
S . Blankenberg , Marienstr . 2l
ritz Brcudel , Elisabethstr . 74 ,
Filiale : Graf Adolsstr . 43 .
ofef BÜ « tgr « S , Frankenstr . 40 .
Ecke Ulmenftraße .

tebr . « rück , Ratingerstr. 48 .
!. J . Cremer , Kronprinzenstr . 114
ei « r . Dahlbeuder , glorastr . 49 .
dolf Dannenfeldt , Grafen -
berget - u . Wielandftr . - Ecke und
Filiale Grafenberg Nr . 86 .
lbert Demmer , Parkstr . 50 .

:d . DemmerWu >e . , Neußerftr .49
iuftav Demmer , Schützenstr . 42
Filialen : Neußerstr . 125 , Carls
straße 134 u . Ackerftr . 117 .

s» st .Dö « « eweg , viSmarckstr .51a
arl EugelS , Wehrhahn 31 .
Silhelm Effer , Münfterstr . 269
Silh . Fix , Oststr . 49 .
r . Franze » , Ackerftr . 193 .
tliale der OberbtlkerConfnm
Anstalt , Kölner - Chauffee39 , an
der SchetdltngSmühle .

iob . GanknS , GerreSheimerft . 157 .
Gerkrath , Kaiser Wilhelm

straße 20 .
»rl Goebel , Sisenstr . 88 .
j« iS Hahn , Thalstr . 25 .
»rl Heffel « , tzumboldtftr . 44 .
, g . Heibkamp , Hildenerstr . 68
iilh . Heine , Drogerie zum großen
Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .
hr . Herbertz , Nordstr . 115 / 117 .
j . Herbertz » Nordstr . 28 .
eter Henfchen , Herzogstr . 76
Corneliusstr. - Ecke .
uto « HilgerS , Schadowstr . 88 .
itlh . Holtschneider , Schloßst . 12
iilh . Höffge « , Hohestr . 26 .
ebr . Hnutgeburth , Adler -
Drogerie , Derendorferstr.
iathias Hüsch , Bongardstr. 2 .
»rl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
»rl Hüfner , Erkratherstr. 2.
»h . JörgeS » Friedr chsftr . 146 .
»feph Kamp , Marktftraße 2 .
t . Kaufmann , Graf Adolsstr . 94 .
) . KaumannS » ReichSftr . 1 .
» rl Kippels , Jmmermann » u
CarlSstr . - Ecke .
»rl Koch , Oberbilker Confum
Anstalt. Eller - u . Jofefstr . - Scke .
ugnst Koch , Btlkerallee 190 .
Mhelm Koch » Herderstr . 92 .
ebr . Koch , CorneltuSstr . 47 .
t. Kuck , Thalftraße 89 .
ng . Knsta « , DerendorferHaupt :
Consum - Anstalt, Nordstr. 87 .
tto Künzel , Friedrichsstr . 69 .
> Kürte « , Roseustraße 36 .
hr . Lewens » Neußerstr . 9 .
. MergelSberg , Btlkerallee126 .
» Han « Mersch , Grasenbrrger
Chauflee 39.

Beschw . MerkenS , Schützenstr . 44
» ugnst Masche , Sternstr. 20 .
Johann Neander , Altestadt.
Jos . Nybele « , Linden - u . Birken

straben - Ecke .
Hcrm . Oberhoff , Markt 5a .
Jacob Peters , « rafenbergerstr . I
H . Petermann , Kirchfeld - und

Kronenstr .- Ecke .
Herm . Pesch » Acknstr . 153 .
Arthur Platz , Bikoria - Drogerie ,

Schado -rp ' ay .
Josef Oniudt , Btlkrrallee 85,

Krovprtnzenftr . -Ecke
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 239 .
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125

Ecke CorneltuSstr .
Adolf Salm » Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Liefergaffe2
Ernst Sauer , Kölnerstr . 218 .
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz21
Ecke der Schinkel« u -Düffelthalerstr.

Jof . Schmitz sel . Wwe . ä Sohn
Benratherür , Ecke Breiteftr .

Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57 .
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoeuaucr , Ellerstr . 142
I . W . Schriever , Friedrichsstr . 29
WilH . Steinkanl . Ackerftr . 75 .
Joh . Tettscheid , Friedensstr . 99
Wienand Ubber , Fürstenwall 7b
Otto BoeSbein , Avlerstraße 54 ,

Ecke W elandftraße .
Geschw. Völker , Rethelstr . 159
Joh . Wafer , Konsum > Anstalt

Kirchstr .- u . Oberbilkerallee - Tcke .
G . Westendorff , Friedrichsstr . 83
Wittwe WilH . Wiescherman « .

Bruchstrage 115c .
Jean Witte « , Parkstr . 47 .
1 . Wirminghans , Linden - und

Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale
Gerresheim , Kölner - und Schul
straßen - Tcke .

In Rath : Gnst . Gottschatt .
In Ratingen : Joh . Weideubnsch
In Lohausen : Th . Nenhanse « .
In Kaiserswerth: Chr . Graß

Kaiserswerther Consum - Anstsl «
In Rahm : Herm . Kornwebel .
In Angermund: Jof . Bongartz .
In Benrath : Heinrich Hnu »

gebnrth , Löwen - Drogerie .
In Gerresheim: G . Benuing

Hoven .
In Erkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : W . Riepenber ,
In Hilden : W . I . Thönifle « .

Bevratherstraße.
. Th . vauMeger « , Klotzst . 1S

In Neuß : F . W . Cremer , Büchel10
„ Peter Dick , Crefelderstr . 49

sn Wevelinghoven : Gebr . Koch
ln Eisen - Grevenbroich : Math .
Wirtz .

HW " Im Circusban *^ 1
an der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

Theater Millowitsch ,
WMölhWs Ms - Lhexttt.

Direktion : Anton Baum .

Donnerstag den 7 . September 1898 :
Einlaß 7 Uhr . Ausavg 8 Uhr .

jtfaöame sang schön .

Große parodisttschePosse mit Gesang uno Tanz in 8 Alten von
W . Millowitsch .

Freitag , Anfang 8 Uhr :

Madame sang schön «
Preise der Plätze : Loge 2 ,50 Mk . ( im Barverkauf 2 Mk .) ,

aummerteiter Sprrrfitz 2Mk . ( im Vorverkauf 1 . 50 Mk .) . Saal 1 Mk . ,
l . Rang 80 Pfg ., 2 Rang 60 Pfg , Gallerte 40 Pfg .

Barverkauf in den C ' garrenhaudlungm con Lindau & Winterfeld
bis Abends 6 Uhr .

IW * Näheres durch die TageSzettel . - Wg 8702

-

Geverkvereln Ser deutschen Maschinenbau -
und Metallarbeiter

( H . - D . )
Ortsverein Oberbilk .

Sonntag den 10 . September 1999 :

Ausflug nach Unterbach
Lokal : Wwe . Werner , „ Am Zanlt“ .

Daselbst :

Grosses Familienfest
bestehend in

Konzert , gemeiuschaftl . Kaffeetrinken ,
Veranstaltung von Damen - , Herren - nnd Ktndersplelen.

yerbandsgenossen sind willkommen . 8716
Abtahrt 2 ,53 Uhr vom Hauptbahnhof nach Erkrath .

Der Ausschuss .

o
oo

M nnn * 0 , 000 , 10 , 000 ,iUUUj 3000 , 5 k 1000 re .

Endgültig am 16 . und 18 . Sept . c . Ziehung !

Straßburger Geldlotterie , "ff ‘ASI
Hauptgew .

Mark
3931 Grldgew . mit bat Mk . 190 , 000 .

SV“ Bom 80 . bis 86 Okt . täglich Ziehung !
Ucipm bomdim - GeWstkki e. ff <NL m >
Hauptgew . Iflf ) nnn 00 , 000 , 40 , 000 |
event . Mk . lUUjUUÜ , 20 , 000 , 10 , 000re .

13160 Seldgew . mit bar Mk . 375 , 000 .
fHT“ Bom 85 . biS 30 . Nov . e . täglich Ziehung ! "Mg
WML - rts - Mldlottcric , ; MK « «'i: !
Hauptgew . inn nfin * 0 , 000 , 25 , 000 I

Mark lUüpllüüi 15 , 000 , 2 ä io , ooo . |
16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 , 000 . 8674 f

Lose LIM , 11 Lose 10 M . v . Berliu , Königsberg , Weimar rc .
Origtnallose empfiehlt u . versendet daSBank - u . Lotteriegeschäft
fob . Schäfer , tänisütllce 26. WO . 198 . [

Purgin ,

dast beste

Bitterwasser ,
sicher wirkend — wohlschmeckend !

’ / j Flasche - 50 Pfg . incl . Flasche .
Die leeren Flaschen werden zu 5 Pfg . pro Stück

zurückgenommen .
Zn haben in Apotheken , Drogen - u . Mineral -

wasserhandlungen oder direkt bei 8518

Ahnfeldstr . 73 , 12 V Ci * S Telephon467 ,
diplomiert auf der Nenheiten - Ausstellung
b . G . der 70 . Versamml . deutscher Natur¬

forscher u . Aerzte Düsseldorf 1898 .

I

Neu ! Neu !

Photographischer Taschenapparat
mit Platten , Papier , Chemikalie » u . Gebrauchsanweisung,
sehr schöne , haarscharfeBilder gebend . J der kann aus diesem
Apparate mit Leichtigkeit Ausnahmenwachen . — Probebild
liegt bei . Berseude für nur 8416

3 Bark franco .
Neuheiten - Vertrieb vo « H . Gnmpel ,

Berlin N . O . , Weinstraße 8 .

OOOO0O OOB OOOO
Zwischen Derendorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

er große WB

Reklamewand

von 5 — 600 Quadratmeter , in größeren und kleinere «
Flächen , direkte Aussicht für alle ein - und ansfahrende «
Züge , zu vermiete « .

Näheres Ackerftrafie 5 , 1 . Etage . 7972
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